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Die Aushebung des Jesuitengesetzes
ist vom Reichstage in zweiter Lesung abermals beschlossen
worden, und zwar unter derselben Stellungnahme der Parteien,
wie bei der vorigjährigen Beratung . Der Versuch des
„freisinnigen" Nbg . Rickert , den grundlegenden H 1 durch
Opferung des Z 2 zu retten, blieb ebenso erfolglos, wie
der Versuch des Antisemiten Dr . Förster, unter Preis-
gebung des K 1 eine Ex- und Jnlernierungsbefugnis gegen¬
überausländischen  Jesuiten zu retten.

Daß bei der Abstimmung nicht zuerst über die Amende¬
ments , sondern über die Forderung des Centrums ans
Aufhebung des ganzen Gesetzes abgestimmt wurde , muß
man .nicht als eine Gefälligkeit gegen das Centrum , sondern
als ein Zugeständnis an den gesunden Menschenverstand
betrachten. Denn der letztere leh . t, daß nian, um Vinku¬
lierungen zu vermeiden, über den weiter gehenden Antrag
zuerst abstimmen muß. Wenn z . B . ein Antrag 1000,
ein Antrag 500 M . fordert , so sieht man erst zu , ob eine
Mehrheit für 1000 M. vorhanden ist. Wollte man mit
der Abstimmung über 500 M . anfangen, so würden die
jenigen, welche 1000 M . bewilligen wollen, in der Klemme
fitzen. Stimmen sie gegen dis niedrigere Summe , so
riskieren sie die Möglichkeit , daß gar nichts bewilligt wird;
stimmen sie für die 500 M , so verderben sie sich die
eigene Absicht , 1000 M . zu bewilligen. Ob der eine An
trag der äußern Form nach sich als Amendement darstellt,
kann bei so zwingendensachlichen  Prioritätsgründen
nicht ins Gewicht fallen.

Wie sich falsche Behauptungen allen Widerlegungen zum
Trotz fortschleppen gleich einer ansteckenden Krankheit,
zeigt die Rede Rickerts.  Der Herr Abg . von Danzig
wiederholt mit der ihm eigenen Wortflüssigkeit die vorig¬
jährige Behauptung seines Fraktionsvetters Eugen Richter,
daß die Aufhebung des tz 1 , des Verbotes der Ordens-
Niederlassungen und der Ordensthätigkeit , wegen der ent¬
gegenstehenden Landesgesetze keinen praktischen Wert habe.
Wir haben damals gegenüber Herrn Richter ausgeführt,
daß es 1) nicht wahr sei, daß alle  deutschen Bundes¬
staaten die Ordensniederlafsnngen der Jesuiten verbieten,
und daß 2) in den Staaten mit strengeren Gesetzen wenig¬
stens die „verwandten" Orden bester behandelt würden,
sowie 3) die bezüglichen Landesgesehe vielfach für die Tä¬
tigkeit deSeinzelnen  Ordensmannes milder seien , als
das Reichsgesetz mit der Bosteschen scharfen Auslegung von
„Ordensthätigkeit " . Wir führten auch greifbare praktische
Folgen der Aushebung des Jesuitengesetzes gegenüberHerrn
Richter an , und diese Widerlegung gestaltete sich recht
drastisch infolge des Bundesratsbeschlustes zu grinsten der
Redemptoristen und der Väter vom h . Geist . Wenn diese
teilweise  Aufhebung des Aechtungsgesetzes schon so be¬
deutende Wirkungen für die Ordensentwickelung in Bayern
und für die Gestaltung des katholischen Missionswesens
für unsere Kolonieen bat , wie kann man dann die thörichte
Behauptung aufrechterhalten, daß die Aufhebung des g a n-
zen Ausnahmegesetzeswirkungslos  sei ? Aber Herr
Rickert redet den alten Unsinn weiter, während Herr Eugen
Richter zwar neuerdings schweigt, jedoch tatsächliche Bes¬
serung nicht bekundet.

Der Versuch deS nationalliberalen Redners , diesem Ge¬
setze , das einen bestimmten , mit Namen genannten Orden
und besten „Verwandte " unter Ausnahmemaßregeln stellt,
die Ordensmitglieder und solche , die in der Lage sind , es

werden zu wollen, gewisser Freiheiten beraubt , — diesem
Gesetze den Charakter eines Ausnahmegesetzes abzusprechen,
verdient keine ernste Widerlegung . —

Im Reichstag  ist es in Sachen des Jesnitengesetzes
beim alten geblieben . Der Bundesrat  aber muß mit
neuen Ereignissen sich abfinden, wenn er bei der Ablehnung
des Reichstagsbeschlussesbleiben will . Der „Boden des
Ausnahmegesetzes " ist von den Regierungen verabscheut
worden bei Begründung der Umsturzvorlage. Der Bundes¬
rat steht vor der Frage , ob er die katholischen Ordcns-
männer schlechter behandeln will, als die Umstürzler und
Anarchisten . Und das in der Zeit , wo zum Kampfe für
Religion und Sitte  aufgerufen und von dem k a -
tholifchen  Teil des VolkesVertrauen  verlangt
wird!

Aus den Parlamenten.
0kO . Berlin,  17 . Jan.

Im Reichstag  fand gestern die zweite Beratung des An¬
trages der Abgg . Graf Hompesch  und Gen . (C.) wegen
Aufhebung des Jesuitengesetze  s statt.

Born Abg. Rickert  liegt dazu der Antrag vor , den 8 1
des Gesetzes (Verbot der Ordensniederlassuuqen ) beizubehal-
teu, Z 2 (Ausweisung und Aufenthaltsbeschränkung) zu streichen.

Ein Antrag des Abg . Dr. Fo erster  will das Verbot der
Ordensniedcrlafsungen beseitigen und nur für die ausländi¬
schen Ordeusaugehörigen Ausweisung und Internierung zu¬
lasten.

Abg. Rickert (frs . Ver .) hält es in der gegenwärtigen
Lage für wohlgethan , den Hauptaustotz, der in 8 2 liege , zu
beseitige» , nicht aber auf der Forderung der Streichung des
Z 1 zu bestehen die praktisch an dem bestehenden Zustande
doch nichts ändere. In dem weitaus größten Teile Deutsch¬
lands würde der Jesuitenorden kraft Partikulargesetzgebung
doch verboten bleiben . Da solle man nicht auf einer theore¬
tischen Forderung bestehen , während man die Mittel habe,
praktische Politik zu treiben. Der Z 2 habe auch für sein
Gefühl etwas Verletzendes. Eine derartige Ausnahmestellung,
die sich einzig und allein gegen die Mitglieder des Jesuiten¬
ordens richte , wüste man aus der Welt schaffen . Er könne
das Centruin nur iu dessen eigenen Interesse bitten, seinem
Anträge zuzustimmen.

Abg. Dr . Friedberg (ntl .) erklärt, seine Partei könne
der Aufhebung des Z 1 des Jesnitengesetzes nicht zustimmen.
Derselbe habe überhaupt nicht den Charaktereines Ausnahme¬
gesetzes , und wenn er auch aufgehoben würde, so würde doch
auch nur der Streit über die Zulassung der Jesuiten und
die Errichtung von Niederlassungen vom Reichstage in die
einzelnen LandeSvertretuugen verlegt werden. Auch in streng
katholischen Ländern, wie Bayern , Frankreich, Italien rc . übe
der Staat die Aufsicht über die kirchlichen Orden . Zum Be¬
weise verliest Redner eine Stelle aus einem Erlaß der fran¬
zösischen Regierung vom Jahre 1880 (Gelächter im Centr .)
Ein erheblicher Teil seiner politischen Freunde glaube aber,
daß der 8 1 auch ohne 8 2 voll durchgeführtwerden und daß
mit der Streichung des 8 2 der normale Zustand wieder
herbeigeführt werden könne.

Abg. Frhr . v. Stumm (Rp .) erklärt, daß seine Freunde
sowohl gegen den Antrag Hompesch wie gegen den Antrag
Rickert stimmen würden. Z 2 des Jesnitengesetzes sei zur
Durchführung des 8 1 unbedingt notwendig . Uebrigens
habe er gehört , daß auch das Ceutrnm für den Antrag
Rickert stimmen würde.

Abg. Dr . Lieber (C .) : Herr v . Stumm muß seine Mit¬
teilung , daß wir heute für den Antrag Rickert stimmen wür¬
den , aus einer vollständig ununterrichteten Quelle erhalten
habe » . Unsre Abstimmung wird sich wesentlich nach der

Reihenfolge richten , in welcher die Anträge zur Abstimmung
gelangen werden. Es versteht sich ganz von selbst , daß,
wennnach den gewöhnlichen Gepflogenheiten unserer Geschäfts¬
ordnung der Antrag Hompesch zuerst zur Abstimmung
kommt , wir nicht positiv Mitwirken können , daß der 8 1
dieses Antrages beseitigt wird. Sollte dagegen der 8 1 des
Antrages Hompesch abgelehnt werden und dann der Antrag
Rickert zur Abstimmung kommen, dann sind wir, wenn auch
nicht geneigt, so doch genötigt , durch den Gang der Dinge,
hier fiir den Antrag Rickert zu stimmen , aber , wie ich aus¬
drücklich betone, nur in zweiter Lesung. Was wir aber bei der
dritten Lesung machen werden, würde sich dann bei dieser finden.
Wir haben schon im vorigen Jahre dem Rickert 'schen An¬
trag keinen Geschmack abgewinnen können. Wir hoffen, daß
im Fortgang der Beratung und bei wiederholter Prüfung
unseres Antrages Herr Rickert zu der Erkenntnis kommen
wird, daß auch der 8 1 des Jesnitengesetzes , kurz , daß das
ganze Jesnitcugesetz beseitigt werden muß . Die kleine Er¬
leichterung , die der Antrag Rickert beabsichtige, treffe den
Hauptbcschwerdepunktnicht , den die Katholiken nach wie vor
im 8 1 erblicken . (Zustimmung .) Wolle doch der Antrag
Rickert ausdrücklich die vom Bnudesrat erlassenen Ausführ-
nngsbestimmungen aufrecht erhalten, iu denen unter Ziffer 1
gesagt sei, baß den Angehörigen des Ordens auch eine Ordens-
thätigkett in Kirche und Schule , insbesondere in Missionen
nicht zu gestatten sei . Das sei eine Einschränkung der per-
sönlichru Freiheit nicht nur der Jesuiten , sondern aller deut¬
schen Katholiken, von denen jeder das Recht für sich in An¬
spruch nehme, dem Jesuitenorden beitreten zu dürfen. (Zu¬
stimmung.)

N»d wohin habe nicht eine ffindige Handhabung dieser Aus-
führungsbesltmmunge » thatsächlich geführt ? Sogar die Ab¬
haltung rein wissenschaftlicher Borträge über sozialpolitische
Fragen sei als Ordensthätigkeit im Sinne des Gesetzes er¬
klärt und inhibiert worden . Unmöglich könne man sich des¬
halb mit dem Antrag Rickert begnügen Was den Antrag
Friedberg angehe, so verzichte er mit Rücksicht auf den allge¬
meinen Wunsch des Hauses darauf, noch einmal die Frage
zu erirtern , ob 8 1 ein Ausnahmegesetz oder, wie Friedberg
behaupte, ein Ausfluß des gemeinen Rechts sei . Die Katho¬
liken hielten unerschütterlich fest an der Erklärung, cs sei ein
Ausnahmegesetz im krasseste» Sinne des Wortes , ein Aus¬
nahmegesetz nicht nur gegen die katholische Kirche , säubern
gegen jede » einzelnen Katholiken des deutschen Reichs , der
kraft seiner bürgerlichen Freiheit auch die Befugnis habe , im
Jesuitenorden zu leben und zu sterbe » . (Lebb . Zustimmung
im Eeutr . ) Wenn Friedberg gar auf deu 8 128 des Straf¬
gesetzbuches über geheime Gesellschaften gekommen sei , so wolle
er die züudstoffretchc Materie nicht noch verschärfen, sondern
nur sagen, eS gebe andere Verbindungen als die des Jesuiten¬
ordens , die im Geheimen thätig seienUnd unbekannten Obe¬
ren zu gehorsamen verpflichtet seien - von ihnen sei es un¬
widerleglich zu beweisen, während auf den Jesuitenorden
keins der Merkmale des 8 128 zutreffe. Wolle man den
Stachel , der im Jesuitengesetz liege , wirklich beseitigen, dann
solle man dem Antrag Hompesch zustimmen. ( Zustimmung .)

Abg . Rickert  meint, daß es der Diskussion genug sei und
giebt der Regierung zu erwägen , ob sie nicht aus eigener
Initiative das , was sein Antrag bezwecke, herbciführen wolle.

Die Debatte  wird hierauf gesch lassen,  da sich niemand
weiter znm Wort meldet.

8 1 des Antrages Hompesch wird sodann mit den Stimmen
des Centrnms , der Polen, der Elsaß - Lothringer, der Sozial¬
demokraten , eines Teils der Freisinnigen , darunter Lenzmaun,
Schmieder, Barth und einiger Antisemiten , sowie des Abg.
Krupp (Rp .) angenommen.

Mit derselben Mehrheit gelaugt der Rest des Antrages
Hompesch zur Annahme.

Damit sind die Anträge Rickert und Foerster beseitigt.
Bet der hierauf beginnenden ersten Beratung der Novelle

zu denJustiz gesehen  entstand eine fluchtartige Bewegung

r? >Qi Gesundem !
(Schluß .)

Ein Gefühl tiefer Beschämung kam über den Unglück- ,
lichen, er eilte seiner Wohnung zu und lag ' bald in den
Armen seiner Frau und Kinder. Ach, es war ein bitter - f
schmerzliches Wiedersehen, um so mehr, da die Sorge für
die nächste Zukunft damit verbunden war . Er mußte
augenblicklich handeln, da er ja nicht auf Graf Reginalds
Besitztum bleiben durfte ; er ging daher zum Pfarrer , von
ihm Rat zu erbitten.

Der Greis erkannte bald, welch anderer Mensch vor
ihm stand, als der vor drei Jahren Steinhausen verkästen
hatte , und er beschloß, einen Vermittelungsversuch bei dem
Grafen zu machen . Er teilte Werner seine Absicht mit,
und fragte ihn , ob er sich der Autorität des Gutsherrn
unterwerfen wollte.

„Mit Freuden, " antwortete derselbe , „aber er wird mir
nicht verzeihen , ich kenne ihn.

"
„Sie haben ihn gekannt , jetzt kennen Sie ihn nicht mehr,

auch er ist ein anderer geworden.
"

Eben wollte der alte Mann seinen Weg nach dem Schloß
antreten , als der, den er suchte, unvermutet bei ihm ein¬
trat . Finster streifte Reginalds Blick den einstigen Bru¬
der , er beachtete ihn nicht weiter und erwiderte auch seinen
Gruß nicht.

„Sie find beschäftigt , Herr Pfarrer , wie ich sehe," sagte
er kurz und wandte sich zum Gehen.

„Bitte, Herr Graf, verweilen Sie einen Augenblick, " be-
gann der alte Mann , „ein Unglücklicher hat mich um
meine Vermittelung bei Ihnen gebeten : Werner wünscht
wieder in Ihren Dienst zu treten , und getraut sich nicht,
Ihnen selbst die Bitte auszusprechen . Haben Sie für diese
Bitte nur ein entschiedenes Nein , und können Sie nicht
großmütig die Vergangenheit vergessen ?"

Reginald wandte sich um zu dem Bittenden » der in de¬
mütiger, bescheidener Haltung vor ihm stand.

„Ist das Ihr völliger Ernst , Werner ?" fragte er ernst,
doch nicht unfreundlich.

„Mein völliger Ernst . Herr Graf. Meine Vergangen¬
heit wird mir überall zu meinem Fortkommen hinderlich
sein , denn wer nimmt einen entlassenen Zuchthaussträfling
auf !" setzte er seufzend hinzu.

„Werner , haben Sie sich das auch recht überlegt ?" fuhr
der Graf fort . „Sie haben sich mir nie fügen, mich nie
als Herrn anerkennen wollen, und ich muß Ihnen sagen,
daß ich augenblicklich das Geschehene nicht vergessen kann,
um so milde und freundlich gegen Sie zu sein , als gegen
meine andern Leute, weil etwas zwischen uns ist, das nur
unbedingter Gehorsam Ihrerseits sühnen kann .

"
„Ich werde es daran nicht fehlen lassen, Herr Graf;

ich dir ein anderer geworden in den letzten drei Jahren;
ich weiß vollkommen, wie schwer ich gegen Sie gefehlt,
und daß ich weder verdient habe, was Sie an meiner Frau

und meinen Kindern während meiner Abwesenheit gethan
haben, noch daß ich es verdiene, wenn Sie mich wieder
unter die Zahl Ihrer Gutsleute aufnehmen. Ich werde
durch Gehorsam und unermüdliche Pflichterfüllung zu süh¬
nen versuchen , was ich gegen Sie gefehlt habe.

"
„Dann will ich abwarten , ob Ihre Thaten Ihren Wor¬

ten entsprechen werden ; ein Kontrakt zwischen uns wird
nicht abgeschlossen , sondern ich wahre mir hier, in Gegen¬
wart dieses ehrwürdigen Zeugen, das Recht, Sie sofort
zu entlasten, wenn Sie in Ihren alten Fehler der Renitenz
gegen mich zurückfallen , damit es nicht wieder zu einer
solchen Katastrophe zwischen uns kommt , wie es gekommen
ist. Ebenso wahre ich mir das Recht der Entlastung , wenn
ich im geringsten sehe, daß Sie die andern wieder gegen
mich aufhetzen . Wollen Sie es darauf hin wagen, so kön¬
nen Sie sofort eintreten.

"
„Ich danke Ihnen , Herr Graf, Sie sollen fortan keine

Ursache zur Unzufriedenheit mit mir haben. "
„So gehen Sie und beruhigen Sie Ihre Frau , die

jedenfalls in Sorge um die Zukunft, sein wird , ich habe
noV mit dem Herrn Pfarrer zu reden.

"
Als Werner das Zimmer verlassen hatte , sank der Graf

auf einen Stuhl am Fenster jund stützte den Kopf in die
Hand.

„Herr Pfarrer, " sagte er, „Werner und ich , §wir sind
Beide andere geworden, er in harter Korrektionshaft , ich
durch die Liebe zu einem edlen Weibe. Was habe ich vor
dem Manne voraus , daß das Schicksal mit mir milder
verfahren ist !"

„Auch Sie haben einen harten Kampf gekämpft , Herr
Graf, und haben das Glück des Lebens noch nicht gefun¬
den , gehen Sie hin und suchen Sie es da, wo Sie es zu
hoffen haben, an der Seite des jungen Weibes, um defsent-
willen Sie ein anderer geworden sind ; ich glaubte, Sie
holen sich den Segen des alten Mannes noch eher, als die
Herbststürme um Schloß Steinhaufen toben. "

„Ha , welch ein Gedanke, " rief der Graf und eilte fort,
über den Kirchhof , wo längst an Graf Eugens Seite die
Gattin schlummerte , und das Marmorkreuz den Namen
wies : „Emilie , Gräfin Steinhausen , geb . Zeichner. Er
hatte direkt ins alte Schloß zu ihr gehen wollen, bei der
seine Gedanken weilten, aber er zögerte , er wagte nicht
das Verlangen auszusprechen, das der Pfarrer mit seinen
Worten bei ihm erweckt hatte. Er ging durch 's Dorf , wo
niemand flüchtete bei seinem Anblick, freundlich und gütig
sprach er vielmehr mit allen, dann schlug er jene Straße
ein , die längs der Parkmauer ins Freie führte.

An dem Gitterthor stand eine weibliche Gestalt im Hellen
Sommerkleide und er beschleunigte seine Schritte , als er
seine Kousine in derselben erkannte.

„Mein Himmel , Gertrud, " rief er ihr zu, „ Sie stehen
wieder hier draußen aus der Dorfstraße , warum gehen Sie
nicht hinein ? "

„Weil ich die Thüre nicht zu öffnen vermag und nie¬
mand hier war, mir dieselbe aufzuklinken. "

Die Thür wich seiner kräftigen Hand und drehte sich
kreischend in ihren Angeln.

„Meine Kraft reicht heute fo wenig zum Oeffnen aus,
wie damals "

, sagte sie eintretend , während ein freundlicher,
lieblicher Blick die Erinnerung an das Einst sühnte.
Schweigend schritten sie dahin unter den uralten Bäumen,
die niederschauten auf das junge, schöne Paar, das in
ihrem Schatten wandelte. Er , kräftig, in blühender Wan-
nesschöne von dreißig Jahren , das edle , aristokratische Ant¬
litz umwallt von dem dichten , schwarzen Haar, und unter
der ed ?l gewölbten Stirn die großen, dunkeln Augen, die
ernst , fast düster blickten, denn das Leben war doch zu
ernst an ihn herangetreten. Als Knabe hatte er mit Bit¬
terkeit und Verzweiflung gerungen, als ihm das Glück zu
teil geworden war , hatte er es nicht zu benutzen verstan¬
den , und die letzten drei Jahre waren Jahre ernster Ar¬
beit , ernsten Ringens gewesen . Hatte er in wenig Monaten
sein Ziel erreicht , das heißgeliebte Mädchen fein nennen
zu dürfe» ? Geliebt hatte sie ihn ja schon, als sie ihm
die dreijährige Frist gesteckt , trodem hatte sie kein unbe¬
dingtes Ja gesprochen , sondern gesagt : „Ob ich Ihnen je
einen anderen Namen gebe, hängt vom Schicksal und von
Ihnen ab . "

Eine zarte Mädchengestalt war es, die neben ihm schritt,
wieder hielt ein blaues Band die blonden Locken aus der
Stirn , wie an jenem Tag , der für lange Jahre über das
Schicksal zweier Menschen entschied . Noch las er in ihren
Augen nicht das , was sie ihm einst gekündet am Sarg der
Mutter, das wieder das Geschick zweier Menschen ent¬
scheiden sollte.

Die dunklen Augen, die heut auf Gertrud blickten, es
waren dieselben , die einst unheilvoll in daS Leben ihrer
Mutter gestrahlt ; glücklicher als Frau Selma, durfte ste
sich dem Zauber derselben hingeben. Der Mutter hatten
sie Weh und Herzeleidgebracht , ihr brachten sie das reinste,
höchste Erdenglück.

„Reginald "
, begann sie zu ihm aufblickend , „haben Sie

wohl schon daran gedacht , was heute für ein Tag ist ?"
„Der Begräbnistag Gräfin Selmas. "
„Gräfin Selmas ! Haben Sie keinen andern Namen

für meine Mutter ?"
„Es ist die lange Gewohnheit, Gertrud, im Herzen habe

ich sie schon als Knabe wie eine Mutter verehrt , denn sie
sorgte für mich und erfüllte meine Wünsche ."

„Und ich glaube, sie hat Sie wieder geliebt, Reginald.
Zwei Tage vorher , ehe ich sie im Sarge sah , sagte sie:
Reginald , Gertrud ! und schlief ein , wie ich damals
wähnte, aber ach , den ewigen Schlaf , aus dem es hinieden
kein Erwachen giebt. Damals glaubte ich , sie meine die
Stammeltern unseres Geschlechts , jetzt bin ich überzeugt,
sie hat »ns gemeint . Ach , hätte die Lebende uns zusam¬
mengeführt, uns und andern wäre viel Leid und Weh er¬
spart worden.

"
„Gertrud, in den letzten Worten der Mutter liegt der

Segen zu unserm Bunde , können Sie mir noch nicht ver¬

29 . Jahrg.

im Saale und als der Staatssekretär Nie der ding  das
Wort zu ihrer Begründung ergriff, hatten sich alle bis auf
etwa 50 mutige Freunde juristischer Erörterungen gercit t
Es handelt sich bei der Vorlage hauptsächlich um die Zu¬
sammensetzung der Strafkammer durch die oberste Justiz¬
behörde statt, wie bisher durch ein Kollegium von Richtern,
die anderweitige Verteilung der Strafsachen auf Schöffen¬
gerichte , Strafkammern und Schwurgerichte, Einführung der
Berufung gegen Urteile der Strafkammern und Entschädi¬
gung unschuldig Verurteilter . Der Staatssekretär erläuterte
und verteidigte die Bestimmungen der Vorlage im Einzelnen,
bei der es sich um Beseitigung von Mißständen auf Grund
der gesetzlichen Erfahrung handele, keineswegs aber um die
Absicht , der Justizverwaltung zu politischen Zwecken Einfluß
auf die Gerichte zu verschaffen , die Regierung werde auch
andere Vorschläge gern prüfen.

Abg. Dr . Rintelen  erklärte , daß die Mehrheit des Cen¬
trnms der Vorlage woblwollend gegenübcrstehe. aber gegen
Einzelheiten erhebliche Bedenken habe - so gegen die Bestim¬
mung, daß der Umfang der Beweisaufnahme dem Gerichte
überiaffen bleiben soll, die Bestimmung , daß die Untersu¬
chungshaft auch zulässig sein soll, wenn Gründe zu der An¬
nahme vorliegen , daß der Angeschnldiate seine Freiheit zu
neuen strafbaren Handlungen mißbrauchenwerde ( Man denke
an die Redakteure !) , die Einschränkung der Zuständigkeir der
Schwurgerichte, die Zusammensetzung dsr Strafkammern
durch die Justizverwaltung . Die Behandlung der Personal¬
fragen bei den Gerichten sei , wenn sie vom Präsidenten allein
ansgehe , doch in mancher Beziehung recht bedenklich . Als
er 1877 an das Obertribunal berufe» wurde und dem da¬
maligen Direktor im Justizministerium v . Glauwitz gesagt
habe , daß er gläubiger Katholik sei , habe ihm dieser erklärt:
Ja , für die Civilsenate sehen wir lediglich auf die Tüchtig¬
keit, in den Strafsenat beim Obertribunal werden Sie nicht
bineinkommen, Ste werden niemals Präsident werde » .
(Hört ! hört !) Dazu könne es führen, we in in der HSchun
Instanz lediglich von der Justizverwaltung entschieden werde.
Sein Fall zeige, wohin es führen könne , wenn in politisch
erregten Zeiten die Justizverwaltung allein über die Be
schäftignng der Richter zu entscheiden habe . ( Sehr richtig !)
Damit die Kommission nicht umsonst an der Vorlage arbeite,
wünschte Redner, die Regierung möge erkläre » , daß durch
einen vorzeitigen Schluß der Session ihre Arbeiten nickt
» »nütz gemacht werden sollten, sie könne tun Reichstag ja
vertagen, statt ihn zu schließen.

Auch der Abg. Dr. Enneccerus (ntl .) h Ute an der Vor¬
lage manches zu loben , vieles zu tadeln . So bemängelte er
die Zusammensetzung cher Strafkammern durch die Justiz¬
verwaltung , die Ausdehnung der Kompetenz der Schöffenge¬
richte , die Besetzung der Strafkammern mit nur 3 Richtern.
Auch wünschte er Entschädigung für unschuldig erlittene llu-
terfuchuugshaft. Nach einer Erwidermig des Staatssekretärs
Nieberdiug  bezüglich der Zuständigkeit der Schöffenge¬
richte wurde die Weitcrberatnug auf morgen  1 Uhr pertagt.

In der heutigen Sitzung der U m st nrzk  o mmi  s s i o n
waren die verbündeten Regierungen vertreten durch den
Staatssekretär des RetchsjüstizrimteSNieberdiug  und
den General - Auditeur der ArmeeIttenbach.  Die Kom¬
mission tagte unter dem Vorsitz des nationalliberalen Abg.
Böttcher. Es set hier gegenüber mehrfachen Bemerkungen
in den Zeitungen festgestellt, daß der Vorsitz in dieser Kom¬
mission deni Centrum angeboten war , von diesem aber ab¬
gelehnt wurde, weil derBorsttz von einer Partei übernommm
werden müsse , die von vornherein ein Zustandekommen des
Gesetzes herbeizuführen wünsche. Da auch die konservau. e
Partei den Vorsitz ablehnte, so war die Reihe an der na
tionalliberalen Partei, welche somit den Vorsitzenden, und
der Reichspartei , welche den stellvertretenden Vorsitzenden,
Abg. V. Stumm , präsentierte. Zu Beginn der Sitzung
wurde die Vornahme von zwei Lesungen beschlossen . Sodann

trauen ? Oder darf ich hoffen , Sie mein zu nennen,
wenn der Herbststurm tobt ? "

„Reginald , ich komme aus dem Dorf, ich bin von Hütte
z» Hütte gegangen. Wo man sonst unter Flüchen und
Verwünschungen den Namen des Schloßherrn aussprach,
erzählt man heut vom guten, milden, allgeliebten Herrn,
der feines Vaters echter Sohn sei . Und in einer Hütte
flössen Thränen , heiße Thränen eines Paares , das die
Hand des Schloßherrn neu vereint, der die schwerste Be¬
leidigung großmütig ^verziehen . Aus dieser Hütte stiegen
Gebete für ihn, der das Erdenglück in dieselbe zurückge¬
führt hatte , zum Himmel emvor. Reginald , wer das
Kind des Mörders, auf dem v " ihm verletzten Arm , an¬
gesichts des drohenden Wetters , unter das schützende Ob¬
dach der Mutter trug , wer dem Verbrecher die Pforten
des Kerkers öffnete , der wird auch ein Weib liebend durch
das Leben führen . Reginald , ich will die Deine fein,
noch ehe der Herbststurm tobt, mein Vormund gab mir
längst seine Einwilligung , ich liebe Dich und ich vertraue
Dir !"

Er schlang den Arm um sie , und glückselig sank sie ihm
an das liebende Herz Sie hob das Angesicht zu ihm
empor und wie damals , als überwältigt vom Blumenduft
klein Trudchen zum Schlummer niederf nik, lächelte ihm
heute Vertrauen aus den Augen der Jungfrau entgegen,
es fanden sich die Lippen zum ersten Brautknß . Jetzt war
sie fein fürs Erdenleben, kein irdischer Vater entriß sie
ihm mehr, denn derjenige, der jetzt Vaterstelle an ihr ver¬
trat, er hatte feine Einwilligung gegeben . Die hohen
Laubkronen der Buchen schauten nieder auf das um¬
schlungene Paar und rauschten zwei glücklichen Menschen
das Brautlied zu . Ein Sonnenstrahl huschte wie damals
durch die Zweige und verklärte goldig die Stirn der
Jungfrau . Auf diesem Wege hatte einst klein Trudchen
die Robinsoninsel gesucht, jetzt hatte sie dieselbe gefunden
im Meere des Lebens, am starken , treuen Herzen eines ge¬
liebten Mannes . —

Als der Sommer Abschied nahm, feierten Reginald und
Gertrud Hochzeit , kein Mißklang störte die frohe Feier
des Tages , niemand blickte ja mehr voll Haß und Miß¬
gunst nach dem Schloß , alles war dem Herrn in Liebe
unterthan . Mit Mutterwonne flocht die Regierungsrätin
der Tochter ihrer toten Freundin Myrthenkranz und
Schleier in die blonden Locken , und zwei große Thränen
rollten langsam aus Pfarrer Zillers Augen, als er den
Segen über dieses junge Paar sprach , das nach manchen
Verirrungen erst den Weg zum Altar gesunden hatte . Der
Jubel der Steinhausener folgte dem Ehepaar , als dasselbe
die Dorfkirche verließ und zum Schloß hinüberschritt, das
nun wieder Gertruds Heimat werden sollte . Sie hatte
Fluch in Segen , Haß in Liebe gewandelt, war mit reinem
Sinn und reinem Herzen aus den Prüfungen und Läu¬
terungen des Lebens hervorgegangen und noch späte Ge¬
nerationen nannten sie : den guten Engel »on Steinhausen I



beantragte der Avg . Spahn  mit Unterstützung der übrigen
CentrnmSmttglieder eine Vervollständigung des Mater als,
welches btsder zur Beurteilung der Vorlage vorgclegt wor¬
den ist. Er wünscht zunächst eine Zusammenstellung der ge
setzlichen Bestimmungen anderer Strafgesetzbücher über die
selben oder verwandte Materie» , sowie eine Zusammenstel¬
lung derjenigen bisher vorgekommenen Thatbeständr, ans
welche die jetzt in der Vorlage neu vorgeschlagenen Verschär¬
fungen hätten in Anwendung kommen können . Abg . Bebel
wünschte dazu eine Zusammenstellung der bisherigen Urteile
deS Reichsgerichtes zu den einschlagende » Materien , sowie
noch weiteres Material . Die Diskussion bewegte sich zunächst
mir um diese Wünsche . Es wurde von seiten der Antrag¬
steller auS dem Centrum betont, daß mit dem Anträge keines¬
wegs ein Abgehen von der in der ersten Lesung eingeuom
menen Haltung bedeute - eine Obstrukttonsabflcht liege dem
Antrag fern - daß Centrum wünsche einiges tn dem Gesetze,
wenn auch mit notwendigen Aenderungen, zustande zu brin¬
gen, anderes auszumerzen, und noch anderes neu in das Ge¬
setz hineinzubringen. Die Konservativen, Nationalliberaleu,
nnd der Abg . Barth von der freisinnigen Bereinigung waren
gegen den Antrag.

StaatssekretärNieberding  bemerkte , das gesamte ge¬
wünschte Material würde zur Sammlung wohl acht Wochen
beanspruche » - wenn dieses Material verlangt würde, so wür¬
den die verbündeten Regierungen dies als eine Ablehnung
der Vorlage betrachten müssen. Bon seiten deS Centrums
wurde betont, daß das tn dem Anträge des Centrnms ge
wünschte Material höchstens 14 Tage zur Sammlung nötig
habeil könne, da zweifellos dieses Material im Retchsjustiz
amt bereit liege. Das bisher vorgelegte Material in der
Vorlage nnd im Plenum genüge » » bedingt nicht.

Abg . Osann (»all .) hielt Material für unnötig - man
stehe doch im Lebe» und schöpfe die Beurteilung der Vor¬
lage aus seinem Innern und seinem gesunden Menschenver¬
stand.

Von seiten des Centrums  wurde entgegnet , wenn die
Vorlage des gesamten Materials vor Eintritt tn die mate¬
rielle Behandlung abgelehnt werde , dann werde man genö¬
tigt scni , bei jedem einzelnen Paragraphen das Material zu
verlangen, was wohl die Verhandlung noch mehr verzögern,
vor allein aber sehr erschweren werde . Bei einer so hoch
wichtigen Vorlage müsse man doch mit aller Vorsicht und
Vor allem auf Grund eines vollständigen Materials Vorgehen.
Eine so wenig irnndltche Behandlung der Sache , wie sie der
Abg . Osann vorhabe, sei nicht nngSnglich.

Der Antrag Spahn  bezüglich des gesetzgeberischenMa¬
terials wurde mit allen Stimmen gegen die des Abg . Barth
nnd bezüglich des thatsüchltchen Materials mit 14 gegen 13
Stimmen ebenfalls unter Stinnnenrhaltnug des Abg . Barth
angenommen.

Danach beantragte daS Cent rum  die Verhandlung zu
vertagen,  bis das gewünschte Material beschafft sei . Da
rüber entspann sich etne längere Debatte. Der Abg . Barth
erkannte die Konsequenz deS Antrages an, erklärte aber,
trotzdem dagegen zu stimmen , weil er kein Material für nö¬
tig gehalten habe . Der Antrag wurde mit 14 gegen 13
abgelehnt . Demgemäß hat die Kommission zwar beschlossen,
dag weiteres Material für die Verhandlungen notweildig sei,
trotzdem aber auch beschlossen , zu verhandeln, ohne dieses
Material abzmvarte» .

Darauf wurde ans Antrag deS Abg . Rinte len  be¬
schlossen , die Verhandlung auf Montag  zu vertagen.

In der hentigen Sitzung der Budget komm ission  des
Reichstags wurde bet der Beratung deS MtlitäretatS von
dem Abg . v . Kardorff  eine Resolution beantragt in dem
Sinne, das; die Lehrer , welche ihre einjährige Militärdienst-
Pflicht erfüllen , bet Unvermögen angemessene Untcrstüynnge»
ans der Reichskasse erhallen. Die ÄbggPachnicke, Mül
ler (Sagau ) und Richter  bekämpfen diesen Antrag , als
den Wünschen der Lehrerschaft znwiderlanfend, nnd sprachen
sich dahin aus , daß den Absolventen der Lehrersemtnaricn
daS Recht zum einjährigen Fretivilligeiidtenst verliehen iverdc.
Nach längerer Diskussion stellte Abg. Dr. L ' eber  den dieser
Intention entsprechenden Antrag , daß der Nachweis der Ab¬
solvierung eines Lehrerseminars die Berechtigung znm ein¬
jährigen Frciwllligendlenst begründe Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen und der Resolntionsanlrag v. Kar-
dorsf zurückgezogen. Bei den, Titel „ Schießübungen" bean¬
tragte Abg . Müller (Fulda ) eine Herabsetzung der Forde¬
rung von 1600000 M. ans 1200 <X>0 M . und begründete
seinen Antrag damit, daß » och sehr beträchtliche Restkredite
der Vorjahre vorhanden seien, die Im Etatsjahr 1895/96 ver¬
wendet iverdc» können . Major Warks  war der Ansicht,
daß die Nesikrcdite im laufenden Jahr anfgebrancht werden
und daher die angeforderte Summe notwendig sei . Abg.
Richter  hielt zwar die ans genaues Studium der früheren
ElalS sich stützenden Angaben deS Abg . Müller (Fulda ) für
dankenSwert , erachtete jedoch eine Reduktion der Budget
sordernng nicht für begründet. Der Antrag des Abg . Müller
(Fulda ) wurde mit allcnStimme » gegen die des Centrnms
abgelehnt. Bei dem Kapitel „ Natiiralverpsiegnng" sprach
Abg. Dr. Schädler  den Wunsch aus, eS möge den Sol¬
daten ein warmes Abendbrot  verabreicht werden - es
liege dies im Zwecke der Erhaltung der Gesundheit und
Kvrperkrnst der Soldaten . General v. Ge mm in gen dankte
für diese Anregung nnd erklärte, dah auch von der Militär¬
verwaltung schon Untersnchnngen über dir Zweckmäßigkeit
und die Kosten eines warmen Abendbrots angestellt worden
seien - der Kostenaufwand würde sich auf etwa 5— 6 Millionen
Bi . berechnen.

Deutsches Reich.
^Berlin , 17. Jan . Der gestrige erste parlamen¬

tarische Abend  bei dem Reichskanzler FürstenHohen¬
lohe  war außerordentlich stark besucht und verlief in der
angenehmsten nnd anregendsten Weise. Die höheren Reichs-
»nd Staatsbeamten waren so gut wie vollständig erschienen.
Auch Herr v. Lucaiins hatte sich eingefnnden . Man sah fer¬
ner verschiedene hohe Militärpersoneu, die Botschafter v.
Werder und Graf Münster, zahlreiche Abgeordnete des
Reichstages und des Landtages, sowie mehrere Vertreter der
in - nnd ausländischen Presse . Das Hanptgcspräch drehte sich
um die Ereignisse i » Frankrcich , wobei der als Beherrscher
des Telegraphen besonders gut unterrichtete Staatssekretär

Aus Kunst und Lebe«.
Ksnzert des Pianlften Karl Groth «.

o-o Düsseldorf,  15. Januar.
lieber die musikalische Veranlagung, das produktive Talent,

die technische Fertigkeit deS Herrn Grothe  ist nach seiner
Veranstaltung im vergangenen Jahre hier ziemlich eingehend
berichtet worden . Das damals Gesagte über das schwermütig
Sinnende , Weltentrückte in der Ausdrucksweise , wie es wohl
den meisten das Augenlicht Entbehrenden eigen ist, fand auch
heute schon In der Wahl der Bortragsnummcrn , der Lie moll-
Sonate von Beethoven und der Schumaiinschen Phantaste-
stücke „ Warum", „ des Abends" und „Aufschwung ", sowie
der dazwischen liegenden Gondoliere von Liszt und eines
eigenen Jinproniptü Bestätigung. Der Hörer wird stets in
dir Lage versetzt, daS Gewollte, die seelischen Vorgänge nach-
znempfinden nnd in der beabsichtigten Stimmung recht auf-
zugehen . Recht schönen künstlerischen Erfolg in dem sehr gut
besuchten Rtttersaale ber städtischen Tonhalle verdankte der
Abend der Mitwirkung hiesiger namhafter Kräfte. Frau
Bogel - Pechatscheck, Gattin deS Herrn Musikalienhänd¬
lers Metzger, deren tüchtige Lehrmeister !» Frau Dr . Peschka-
Leutner gewesen ist, hat sich die vorzügliche Schule der be¬
rühmten Sängerin sehr zu eigen gemacht. Gute Tonbildung,
treffliche Koloratur, deutlichste Aussprache und wohldnrch-
dachter Bortrag bilden ihre wesentlichen Vorzüge. In der
Schöpfungsarie „Nun beut die Flur" und in der Sopran¬
arte mit Violine aus Zampa zeigte die warm gefeierte Sän¬
gerin große Leichtigkeit und auSgiebige Höhe , während in
den Liedern von Pfitzner , Grieg, Schumann , Bohr» die Em¬
pfindung trefflich zum Ausdruck kam. Besonders „Ist der
Himmel darum im Lenz so blau" von Pfitzner erwies sich
alS recht eigenartig und sehr innig war die „Mondnacht" von
Schumann . Es kann nicht fehlen , daß Frau Bogel-Pechat¬
scheck nun öfters im Konzertsaale mit ihrer sympathischen
Stimme erfreuen wird. Herr KonzertmeisterReibold  hat
immer das kunstliebende Düffeldorf für sich, zumal wenn er
wie heute die Beethovensche Romanze in U-ckur spielt , die
feinem Vortrage des Konzerts von dem Großmeister an dte

Dr. v . Stephan tn humoristischer Weise die Stimmung in
Paris schilderte. Der Reichskanzler nahm an der Unter¬
haltung lebhaften Anteil. De » Abg . Dr. Schädler  zog er
in ein längeres vertrauliches Gespräch hinein, was vielfach
„sehr bemerkt " wurde. Schließlich war offene Tafel im
großen Konzertsaale. Getrunken wnrden Münchener Leist-
brän, Rheinwein, Pfälzer Wein nnd Portwein . Erst nach
11 Uhr verabschiedete sich die Mehrzahl der Gäste.

* Der S ta a tsra  t soll der Kreuzztg . zufolge nicht in
seiner Gesamtheit berufen werden , sondern es soll nur die
wirtschaftliche Abteilung  znsammcntrcten und dazu
die Ernennung von 14 neuen Mitgliedern deS « taatsrates
bevorstehen . Dasselbe Blatt kan» „mit Bestimmtheit ver
sichern,", daß die Zugehörigkeit des Fürsten Bismarck
znm StaatSrat „an maßgebender Stelle " alS durchaus un¬
bestreitbar gelte . Die „ Rat. -Ztg." bemerkt dazu , nach Ans¬
weis der amtlichen Mitgliederverzeichniffe habe Fürst Bis¬
marck seit dem Frühjahr „an maßgebender Stelle" nicht als
Mitglied des Staatsrates gegolten . Gelte jetzt seine Mit¬
gliedschaft als „ durchaus unbestreitbar" , so werde auch die
Mitgliedschaft anderer Persönlichkeiten in gleicher Lage, z . B
des Staatsministers Dr. Delbrück anerkannt « erden müssen.* Dte Gerüchte von Veränderungen  im preußischen
Staatsmt » isteri um entbehren der „ Post " zufolge jeder
thatsächlichen Begründung. Sie werden aber trotz der „Post"
schwerlich verstummen.

* Der Kaiser  begab sich gestern Nachmittagnach dem alten
Museum, um dort in Gegenwart des Kultusministers Dr.
Bosse, des Herren v . Lucanns, des Generaldirektors der
Museen Dr. Sckoene nnd des Bildhauers Begas die einge¬
gangenen Entwürfe zur Wiederherstellung des in Pergamon
aufgefundenen Franenkopfes zu besichtigen. Bekanntlich hat
er einen Preis von 1000 M. für de» besten Wtederherstcllnngs-
Entwnrf ausgesetzt . Heute mittag hielt der Kaiser das
Kapitel des Ordens vom Schwarzen Adler ab. Diesem ging
im Rittersaal die Investitur der schon früher ernannten Ritter
voraus , worauf diese an dem Kapitel teilnahmen.* Für das Hauptquartier des Kaisers  ist der
„Post" zufolge von derReichsdrnckereieine Felddruckerei
eingerichtet worden. Sie besteht ans 4 eigens erbanren Wagen
zu deren Vorspann je 2 Pferde erforderlich find. In zweien
der Wage» befindet sich das Schristmaterial, tn einem eine
Handdruckpressc und tn einem vierten ein Schreibtisch , der
zugleich znm Anfbewahreu der Schriftstücke dienen kann.
Die Wagen ähneln in der Größe und Farbe denen des
TraiuS . Als Aufschrift ist an jedem Wagen zu lesen:
„Hauptquartier Sr . Majestät des Kaisers. Chef des General¬
stabes . Felddruckerei " . — Die Drnckerei soll, wie es heißt,
im Manöver und im Kriegsfälle Verwendung finden , damit
die daselbst erlassenen nötigen Befehle gleich vervielfältigt dm
einzelnen Trnppenführerii zngehcn können.* Der Abteilniigsdirigent im Auswärtigen Amt Wirkliche
Geheime LegattonsratHnmbert  ist zum Unterstaatssekre-tär im Stantsministerium ernannt worden.

* Der kaiserliche Kommissar Major v. Wißmann  wird
zunächst nicht nach Afrika znrückkehren, sondern der „Kreuzztg . "
zufolge in Berlin im Kolontaldienst vorläufig beschäftigt wer¬
de » Auch sein langjähriger Begleiter Or. Bumiller soll in
den Kolouialdienst des Reichs übernommen und beschäftigtwerden.

* Der preußische Eiscnbahuetat weist in den einma¬
ligen und außerordentlichen Ausgaben für die Eisenbahn-
direktiou zu Köln nnd Elberfeld verschiedene größere Sum¬
men auf, und zwar zur Umgestaltung der Bahnhofsanlagcn
zu Uerdingen,  zur Erweiterung des Bahnhofes Walheim,
zur Herstellung des zweiten Geleises auf der Strecke Wal¬
dein , Naeren, zur Erweiterung des BaanhofeS Goch, znmGrnnderwerb für die Umgestaltungber Bahnanlagen zu Kob¬
lenz, zur Erweiterung der Bahnhöfe zu Opladen,  Erk¬
rath,  Hengstei, Werl, Remscheid,  Barmen , Barmen-
Wichliiighause » . Hagen Eckesey , Altena, Elberfeld - Döp-
persbcrg,  Weidenau und zur Herstellung des zweiten Ge
leises auf den Strecken Langerfeld - Nonsdorf und
Barmen - Nittershausen - Langerfeld.

Ausland.
* Felix Faure wurde von der Nationalversamm¬

lung in Versailles znm Präsidente » der französischen
Republik gewählt.

Im ersten Wahlgange erhielten BrIsson  S44 , FelixFanre  216 , Waldeck - Roussea»  195 Stimmen.
Nach der Proklamation deS Resultates deS ersten Wahl-

ganges teilte der die Verhandlungen leitende Senatspräst-
dent Challemel Lacour mit , einige Mitglieder verlangten die
Suspension der Sitzung, was einen heftigen Widerspruch
seitens der Linken hervorrief. Der Kongreß lehnte dann a»ch
die Suspension ab . Der zweite Mahlgang wurde n »l4Ubr
40 Minute » eröffnet . Es stimmten ab 794 Abgeordnete , 76
fehlten . Im zweiten Wahlgange erhielt Bristol, 336, Felix
Faure 244, Watdeck-Ronstean 184, Cavaignac 6, Meline 4,
Dnpuh 4 Stimme » . Waldeck-Ronsteau verzichtete nach dem
zweiten Wahlgange öffentlich zu gunsten Felix FanreS, so
daß der Ausgang der nun solqendcn Stichwahl nicht mehr
zweifelhaft sein konnte . Faure  erhielt 430 , Brisso » 361
Stimmen.

Felix Faure war bisher Marlnemtnister nnd sollte von
den gemäßigten Republikanern znm Präsidenten der Kammer
gewählt werden , wozu aber das Ministerium seine Znsttm
nuing nicht gab . Infolgedessen wnrde Brlston zum Kammer¬
präsidenten gewählt. Er ist et» entschiedener Gegner des
radikalen SoclaliLmus , vernünftigen sociale» Reformen nicht
abgeneigt, und hat sich nach dieser Richtung bereits durch
einen Gesetzentwurf über dte Haftpflicht für Betriebsunfälle
bemerkbar gemacht.

Am Abend gegen 8 Uhr traf der neue Präsident Felix
Faure ans dein Bahnhofe St . Lazare in Paris ein. Eine
Eskadron Republikanischer Garde war aiifgestellt , nnd bildete
dte Ehreneskorte bis znm Elyseepalast. In allen Straßen
war eine zahllose Menge versammelt, welche den Präsidenten
lebhaft begrüßte. Im Hofe des ElyseepalasteS war ein Jn-
fantericbataillon mit der Regtmentsfahne und dem Mnsik-
corps ausgestellt . Felix Faure begab sich sofort zu Casimir
Perier . wo er den Empfang aller Behörden abhielt.

Der Berliner Korrespondent des „Matin " giebt den an¬
geblichen Text der Worte  wieder , die derdeutsche Kaiser
zum sranzösichen Botschafter Herbette gesagt hat : „Die Nach¬
richt der Demission betrübt mich , Deutschland sah mit Freude

Seite zn stellen ist . Nicht minder, nach anderer Richtung
hin, erfreute die graziöse Mazurka von Zarzyzkt . Weiterhin
waren die Darbietungen deS Damen -Gesangvcrelns nuter
der sicheren Leitung von Frl . Selma Lenz,  bestehend in
der reizend vorgetragenen stimmungsvollen Heimfahrt von
Rheinberger nnd dem immer schönen Schninannschen Zigeu¬
nerleben in dem Arrangement für Frauenchor nicht sowohl
durch die angenehme Abwechselung, als durch die vortreffliche
Ausführung , vielfach ohne einen Blick tn die Noten, sehr
wertvolleGabe» . Wenn an letzter Stelle, so mit besonderem
Nachdruck ist Herr ProfessorLevtn  zn nennen, der » Ir fehlt,
wen » es sich um einen edlen Zweck handelt, und der ganz
unermüdlich überall dort ist, wo gute Musik gemacht wird.
Sämtliche Begleitungen führte er ans einem gesangreichen
Rud . Ibach feinfühlig künstlerisch ans, und bethätigte auch
sonst, wie sehr ihm das Gelingen des Ganzen am Herzen lag.

o -o Benefiz Göllrich.  Der Hauplfaktor in der mit
Spannung erwarteten General -Probe war das Orchester.
Sein Hinzutritt zu den Solis , den Ensembles und Chören
in der reichen Polyphonie verleiht dem „Gralspiel" das schön
verständliche Gepräge , wie der Pantomime „der Blumen
Rache " den poetischen Reiz. In der großen Ausdauer und
hingebungsvollen Ueberwindung der erhebliche» Schwierig¬
keiten dokumentierte sich die Beliebtheit» deren sich der an
seltenen Verdiensten reiche Kapellmeister erfreut. Ist im Or¬
chester daS Lob dem Gesamtkörper zu spenden , fo möchte es
hinsichtlich der Darsteller schwer sein zu entscheiden , ob Herr
Szirovatka in seiner strahlenden Höhe , Fräul. Geistert in
ihrer Innigkeit , Fräulein Hedinger in ihrer bezaubernden
Anmut, Herr Schütz in seiner vortrefflichen Charakterisierung,
Herr Pauli mit feiner schönen Stimme, Herr George in sei¬
ner dankbaren Rolle, Herr Reinecke in seiner Würde sich mehr
in die Herzen der überraschten Zuhörer hineingesnngenhaben.
Aller Dankbarkeit darf außerdem in jedem Falle Fräulein
Huchthausen sich für ihre Aufopserung versichert halten.

* Aus einem Aufsatz. . . . Es gibt auch Hunde, die
im Meer leben . Solche find der Sech und und der Roll-
m o P s.

an der Spitze Frankreichs einen Mann von dem Wert und
Charakter Periers, mit dem wir gern verhandelten. Ich will
h ffen, daß die Demission nicht eine definitive sei. Wenn
ich mich täuschte, so wünschte ich, daß der Nachfolger Periers
seine Mäßigung nnd guten Intentionen besitze ."

Nach Meldungen ans Colon wnrden dort Maueranschläge
angebracht , weiche eine Verschwörung zur Etnäsche
rung der Stadt  ankündigen , falls die Löhne nicht ent¬
sprechend der Verteuerung der Lebensmittel erhöht würden,
und welche Drohungen gegen dte Eisenbahnen und deren
Angestellte enthalten. In dar Befürchtung von Unruhen hat
die Regierung Trnppensendunqen a »is Bogota nnd Panama
verlangt. Den Einwohnern von Colo» ist nach S Uhr abends
der Aufenthalt auf den Straßen untersagt.

* Vom abesfiriischeu Kriegsschauplätze wird berichtet:General Baratteri  erreichte letzte Nacht den flüchtigen
Feind und zersprengte ihn vollständig . Die Berggejchütze
richteten ein Gemetzel unter den Abessiniern an. RaS Man-
gascha ist zu weiterem Widerstande unfähig.

Kirche «ud Wissenschaft.
So kann ein Artikel deS französischen Akademikers

Brnnetitre  betitelt werden , den der Verfasser selbst
unter der Ueberschrift „Ein Besuch im „Vatikan " dieser
Tage in der von ihm geleiteten angesehensten und einfluß¬
reichsten Monatsschrift , in der „Revue des Deux Mondes*
veröffentlichte und der einer Audienz de- Akademikers bei
Leo XIII . seine Entstehung verdankt, Der Aussatz ist ein
so bemerkenswertes Zeichen der Zeit, daß er besonders der
katholischen Welt nicht vorenthalten werden darf . Brune-
tiire ist nichts weniger als ein Verteidiger deS Christen¬
tums, aber der Macht einer gesunden Vernunft kann er
sich länger nicht entziehen.

Brunctiire erklärt von vornherein , keine Berichterstat¬
tung über seinen Besuch im Vatikan und seinen Empfang
durch den Papst geben zu wollen . Er wolle nur die Ge¬
danken, die ihm dieser Besuch eingeflößt , und die Be¬
trachtungen, zn denen er durch selben angeregt wor¬
den, wiedergeben . Zuerst wendet er sich gegen die „Jung¬
franzosen" , indem er besonders ihre Klagen über den
„Bankerott der Wissenschaft" lächerlich zu machen sucht.

„Die physikalischen Wissenschaften" , so fährt er fort,
„haben das Geheimnis (der Schöpfung ) weder erklärt noch
verschwinden lassen ; die philologische Wissenschaft hat mit
ihren Bestrebungen , die Bibel als ein ganz gewöhnliches
Buch erscheinen zu lasten, kein Glück gehabt , und der histo¬
rischen Wissenschaft ist es noch nicht gelungen , das so lange
gesuchte Gesetz (!) der Geschichte festzustellen. Wenn auch
die Borwürfe gegen die Wissenschaft nicht völlig gerechtfer¬
tigt find , führt Brunetiöre weiter ans, so kann dieselbe
doch noch für lange Zeit nicht als Ersatz für die Religion
angesehen werden . Die Vernunft ist bei dem heutige»
Stande der Dinge noch völlig unfähig , sich allein von ihren
Zweifeln zu befreien. Unfähig , »ns auch nur den Anfang
der Antwort aus die einzigen Fragen zu geben, die uns
interessieren, kann weder die Wissenschaft im allgemeinen
noch die einzelnen Wissenschaften im besonderen den von
ihr seit hundert Jahren erhobenen Anspruch, die Herrschaft
über daS moderne Leben zn übe», rechtfertigen . Wenn
nun schon eine völlige Sicherheit fehlt , so können uns doch
die Wissenschaften dazu verhelfen , uns eine Idee von dem
zu bilden , was wir eigentlich sind ; aber die Wissenschaft
hat nicht das Recht, diese Idee zu bestimmen und noch viel
weniger sie zu beurteilen . Der Verfasser schließt dann
diesen Teil mit dem Satze : „ Die Wiffenschast hat sicher¬
lich etwas von ihrem Prestige verloren , während die Re¬
ligion einen Teil ihres ehemaligen Ansehens und Ein¬
flusses zurückgewonnen hat . "

Da jede religiöse Reaktion »ach Renan zunächst dem
Katholizismus Nutzen bringt , so sei es ganz erklärlich, daß
ein mit politischen Gaben ausgestatteter Papst die Hoff¬
nung gefaßt und den Plan entworfen habe, die moderne
Bewegung zu leiten. Vorher konnte das Papsttum einen
derartigen Gedanken nicht fassen, da seine Aufmerksamkeit
völlig von anderen Sorge » in Anspruch genonimen war.
„Da nun aber jetzt die Unfähigkeit der Wissenschaft, das
Geheimnis zu enthüllen , vollständig bewiesen ist " , ruft
Brunetiire aus, „ so wollen wir wieder zum Urquell zu¬
rückkehren ; lastet uns den Geist der Versöhnung und deS
Friedens anrufen ; nicht mehr in Anspruch genommen von
dem heißen Kampfe , der bisher unsere ganze Thatkrast für
sich erforderte, wollen wir nicht länger unnötige Streit¬
fragen erörtern . Und nachdem wir die Wahrheit oder die
Göttlichkeit der Religion durch ihre fortlaufende und un¬
veränderliche Ueberlieferung bewiesen haben, so lastet sie
uns auch jetzt überdies noch dadurch beweisen, daß mir mit
ihrer Hülfe der unruhigen und aufgeregten Welt wieder
zu Glück und Frieden verhelfen ".

DaS sei ungefähr der Gedankengang des Papstes, und
danach handle er. Er habe sicherlich nicht auch nur das
Geringste der Rechte der Kirche noch der Autorität des
Dogmas fallen lassen, wie er dies in seinen großartigen
Encykliken über die modernen Jrrtümcr, über die christ¬
liche Philosophie, über die christliche Ehe usw . vorzüglich
bewiesen habe. Aber indem er die Unabhängigkeit der
Kirche gegenüber den Regierungssormen der verschiedenen
Nationen proklamierte , indem er sich mit besonderer Sorg¬
falt mit den Arbeiterfragen beschäftigte, (und indem er für
eine ferne Zukunft die Wiedervereinigung aller christlichen
Kirchen in eine einzige große vorbereitete , hatte er drei
große Dinge vollbracht , deren erste Folge die gewesen sei,
dem Katholizismus und der Religion im allgemeinen ihren
berechtigten Anteil an der socialen Thätigkeit wieder zu
verschaffen.

Es folgt dann eine förmliche Apologie des Heiligen
Vaters und der katholischen Kirche, der er wieder das An
sehen verschafft habe, das ihr in der Welt gebühre. „Wir
können sicherlich nicht die Wiffenschast, nnd noch viel we¬
niger die Unabhängigkeit unseres Denkens opfern " , fährt
Brunetiire fort . „Wenn wir einerseits nicht zulaffen
können, daß die Wiffenschast je die Religion ersetzen könnte,
so dürfen wir andererseits gleichfalls nicht erlauben , daß
man die Religion der Wiffenschast gegenüberstelle. Die
Kirche verlangt das auch gar nicht, und hat überhaupt
keine Veranlassung , ein solches Verlangen zu stellen. Die
Unabhängigkeit unseres Denkens wird also nur wenig zu
leiden haben, da der Glaube, der weder auf Erfahrung be
ruht, noch eine Folge von logischen Schlüffen ist , auf die
Gewissen keinen Zwang ausüben kann . " Der Verfasser
weist dann nach , daß es keine Moral gebe ohne Religion,
und von allen christlichen Kirchen sei die katholische allein
fähig , die Moral zu sichern , da sie allein eine Regierung,
eine Doktrin und eine Gesellschaft bilde. Und wenn man
auch nicht den Glauben habe , so gebe es doch in dem, was
die Kirche lehrt , drei oder vier Hauptpunkte , die jeder an¬
nehmen könne ; wir müssen mit der Kirche darin
übereinstimmen : daß die moralischen und die phy¬
sischen Wissenschaften von einander durch einen unüber-
schreitbaren Abgrund getrennt »sind ; daß diemensch¬
liche Natur mit der Erbsünde belastet  sei » d. h.
daß der Mensch eine instinktive Neigung habe, seinen tie¬
rischen Gelüsten zu folgen , und schließlich, daß diesociale
Frage eine Moralfrage  sei.

Brunetiere schließt seinen Artikel mit folgenden Sätzen:
„Wenn man über drei oder vier Punkte von so großer
Wichtigkeit übereingekommen ist , so hat man nicht nötig,
über die Bedingungen oder über dte Fassung eines Ver¬
trages zu diskutieren . Denn ein solcher besteht dann von
selbst. Und sollte selbst für den socialen Fortschritt ein
kleines Augenblicksopfer nicht unserer Unabhängigkeit , son¬
dern nur unserer Eitelkeit sich als Notwendig erweisen , so
wäre doch kein Zögern gestattet. Vor allem muß man

leben ; und das Leben besteht nicht im Nachdenken und kn
abstrakten Formen , sondern im Handeln. Der Kranke
schert sich blutwenig um Regeln, wenn man ihn nur heilt,
oder, wenn man einen edleren und zugleich wahreren Ver¬
gleich will : eS ist weder die richtige Zeit noch der richtige
Ort , die Launen der Individuen den Rechten der Gesamt¬
heit gegenüberzustellen , wenn man sich in der Gefahr be¬
findet. "

Lokales ««d Provinzielles.
Düffeldors, 18. Januar.* Auch die zweite Aufführung der WUtbergerschen Cantate

„Die heilige Cäctlta"  durch den St . Rochus - Kirchcn-
chor fand den ungeteilten Beifall seitens der außerordentlich
zahlreichen Zuhörerschaft. Dir von den Herren Malern Aschen-
brvich und Westet gestellten sechs lebenden Bildern warendiesmal tn Komposition und künstlerischer Ausgestaltung von
eminenter Wirkung und boten ihren überraschten Beschattern
einen wahrhaften Genuß.

* Am Sonntag abend findet im Gesellenhanse Bilkersiraße
seitens des LehrlingsvercinS eine Wiederholung de« vor vier¬
zehn Tagen mit so vielem Beifall aufgenomnieneit Weih-
nachlsspiel „ Die hl . Dreiköntge" statt, worauf wir hiermit
aufmerksam machen. Näheres wird noch durch Annonce in
morgiger Nummer bekannt gemacht. ^* Personen, welche die Bewilligung einer Invaliden¬rente  für sich beantragen, kommen öfter in die Loge, daß
die Versicherungsanstalt gemäß Z 12 deS Jiwaliditäts- und
AlterSverstcherungsgesetzcs sie einem Kraiikenhaiise zur Be¬
handlung überweist , »m möglichst wieder einen Zustand der
Erwerbsfähtgkeit zu erzielen , und dadurch der Fürsorge ent¬
hoben zu werde » . Für solche Fälle hat daS Reicksversiche¬
rungsamt neuerdings eine wichtige Entscheidung getroffen.
Hat dt - Krankenhambehandliing keinen Erfolg, so ist die
Invalidenrente nicht von dem Tage der Entlastung ans dem
Krankenhause ab gerechnet zu zahlen , sondern bereits vo»
demjenigen Tage ab , an welchem der Antragsteller thatsäch-
lich ein Jahr lang nnlmterbroche» erwerbsunfähig gewesen
ist, vorausgesetzt , daß dte sonstigen Erfordernisse (z. B.
Wartezeit) erfüllt sind. Es hat also die Zahlung der In¬
validenrente » eben der von der Versicherungsanstalt über¬
nommenen Krankenhauspflege zn erfolgen.

* Etne für das Hotelwesen wichtige Frage  ist
jüngst zur gerichtlichen Entscheidung gebracht worden . ES
handelt sich »m die Eiiticheidnng der Frage , in welche» Fällen
ei» Hotelwirt berechtigt ist , für die Beiintznng eines Frem¬
denzimmers während des Tages Bezahlung zu fordern. Der
Sachverhalt ist folgender: Herr O-, der Gewährsmann des
„Graudcnzer Geselligen "

, dem wir dicke Mitteilung entneh¬
men , bezog am 10. August 1894, früh 7 Uhr , in einem Ber¬
liner Hotel ein eben fretgewordcnes Zimmer und benutzte
während des Vormittags das im Zimmer vorhandene Bett.
Am 12. August , früh 7 Nhr, also nach genau Mtnndiger
Benutzung deS Zimmers , reiste Herr O. wieder ab und be¬
glich In der Eile die ihm überreichte Rechnung ohne vor¬
herige Durchsicht . Bei einer späteren Präs .mg der Rechnung
fand nun Herr O„ daß ihm nicht nur für den 1l . und 12.,
sondern auch für den 10. August der volle Zinmierpreis —
4,50 M. für den Tag — berechnet worden sei , io daß er
also nicht für 48, sondern für 72 Stunde» Ztmmermiete ent¬
richtet hatte.

Herr O. forderte min den Hotelbesitzer ans , diese unrecht¬
mäßig berechneten 4,50 M . zurückzuerktatteii , nnd erhob , alS
dieser sich dessen weigerte, beim Amtsgericht l zu Berlin
Klage . In der Verhandlung berief sich der Hotelbesitzer da¬
rauf , das vo» ihm beobachtete Verfahren sei allgemein in
de» Hotels üblich. Wenngleich der Gerichtshof diese Mög¬
lichkeit zngab, konnte er sich doch nicht dazu verstehen , ans
einem solchen UsnL der Hotelwtrie irgend ein thalsächliches
Recht herznlcilen, und entschied deshalb zu gimslen des
Klägers. Gegen diese Entscheidung legte der Hotelwirt Be¬
rufung ein und suchte im Verhandlungstermine durch brief¬
liche Zeugnisse vo» 21 demschen Hotelwirten die Rechtmäßig-
keit seines Anspruches darzulhim.

Doch auch in diesen Zengiiiffen fanden sich Meinungsver¬
schiedenheiten, nnd auch die beiden hinzngezogenen Sachver¬
ständigen erklärten, ein Wirt sei nur in dem Falle berechtigt^
für die Benutzung eines Zimmers während des TagcS Be¬
zahlung zu fordern, wenn der Gast entweder noch an dem¬
selben Tage, a» dem er das Zimmer bezogen , das Hotel
wieder verläßt, oder wenn er sich ein Zimmer im voraus
für eine so frühe Morgenstunde reservieren läßt , dah es für
die vorhergehende Nacht nicht anderweit vergeben werden
kann . Wolle übrigens ein Hotelwirt für die Veimtznng des
BetteS am Tage besondere Bezahlung beanspruche » , so habe
er ein dahin lautendes, tn dte Augen sollendes Plakat in«
Zimmer aiizubringen. Aus Grund dieses Gutachtens wurde
dte Berufung des Hotelwirtrs verworfen.

stst Die Rheinbrücke wurde gestern mittag fertig und dem
Verkehr wieder übergeben . Des niedrigen Wafferslandes we¬
gen liegen die Landjoche ziemlich steil. Das Master stieg seit
gestern 15 Centtmeter.

jst Einer Näherin wnrde vor Weihnachten eine unfertige
Robe von ihrem Zimmer gestohlen , sic mußte der Dame,
welcher das Kleid gehörte , den Wert ersetze » . Am Dienstag
abend erhielt die Näherin ein Paket durch die Post zngestellt,
worin sich das Kleid befand . Die Diebin, welche den Dieb¬
stahl ausgeführt hat, scheint also mit genügender Nene sich
bessern zn wollen.

j:s Eine ungewöhnlich große Zahl wilder Enten zeigten
sich gestern nachmittag auf dem Rheine am sogenannte» KieS-
ort, eine Menge Menschen betrachtete sie vom Werft ans.
Zwei von dem Trupp der Enten schwammen bis nahe an
die Rheinbrücke . Um dieselbe Zeit kamen mehrere Reporter
durch das Zollthor aufs Werft „nd im selben Augenblicke
erhob sich der ganze Schwarm der Enten nnd flog nach
Süden der Karl-Theodor-Jnsel z» .

j:s Ans einem Laden wurden gestern nachmittag die Stücke
schwarzer Spitze etwa 30 Mark wert gestohlen . DeS Dieb-
stahls verdächtig sind zwei fremde Frauen, welche im Lade»
sich verschiedene Spitzen vorlegen ließen. . „ ,

jst In einer Dreherei rauften gestern morgen zwei Lehr¬
linge in Scherz , einer derselben flog infolge eines Lkoßes
zur Seite, griff nach einem Halt und geriet mit der linken
Hand in ein Kaminradgeweve. Der Zeigefinger wurde chm
abgequetscht.

Ist Im Polizcigewahrsam brachten letzte Nacht 19 Perjonen
zu meistens Gesindel , welches sick abends in den Straßen
umhertreibt, auch einige Burschen wegen Schlägerei.

IstSitzung der Strafkammer vom 17 . Januar.
Andreas N-, Maurermeister zn Düsseldorf , war der fahrläs¬
sigen Tötung und Körperverletzung in Ausübung seines Be¬
rufes angcklagt , sowie bei Leitung- und Ausführung eines
Baues wider die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst
derart gehandelt zu haben , daß hieraus Gefahr für andere
entstand . Der Angeklagte baute u. a . auch das Haus Nr . 20
tn der Kaulbachstraße , welches am Mittage deS 22. Scpt.
zusammcnstürzte. Unter den Trümmern wnrde» begraben
die Maurergesellen Andreas Goetheke und Paul Hübner.
Beide wurden schwer verletzt , waren 8 Wochen krank, und
dte Folgen der Verletzung sind noch nicht ganz beseitigt.
Einige Stunden nach dem Zusammensturz erfuhr inam daß
noch der Maurerlehrling Karl Brinkmann unter dem Schutt
liegen müsse - die Feuerwehr räumte auf, mzd der B . wurde
erstickt gefunden . Nach kkm Gutachten der Sachverständigen
ist der Einsturz des Hauses erfolgt, weil in dem Mauerwerk
zu viel Steinbrocken verwendet waren ohne Verband, und
daß auch der Mörtel nicht der beste war. Die Strafkammer
verurteilte den N . zn 5 Monaien Gefängnis . — Jakob E.
aus Rheydt, bereits vorbestraft, erhielt wegen Widerstaiids-
letstung eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten . — Nikolaus O.
zu Düsseldorf war des Diebstahls angeklagt und geständig.
Er hat vermittelst Anwendung eines falschen Schlüssels auS
der Wohnung eines LademeisterS 50 Mark gestohlen . O . er¬
hielt 3 Monate Gsfängnts . — Gottfried O . ans Stoffeln
war der Mißhandlung angeklagt. Derselbe hat den Knecht
Joseph Homberger mit einem Hammer geschlagen und ver¬
letzt. Der Angeklagte sagte, er habe in Notwehr gehandelt.
Dte Strafkammer vernrteilre den O- zn 2 Monaten Gefäng¬
nis . — Der wiederholt vorbestrafte Schmied Stephan R.,
der sich wegen Diebstahls im Rücksalle befand , hat nach der
Anklage wieder gestohlen . Er kam am 7. Dezember v . I.
alS „obdachloser Wanderer" nach Düsseldorf , bettelre in ver¬
schiedenen Straßen, und stahl tn einem Hause ein Paar
Schuhe. Er leugnete den Diebstahl, die Strafkammer ver-



«teilte den Stromer und Dieb zu 6 Monaten Gefängnis,
« Wochen Haft und Ueberwetsung nach Brauweiler . — In
der Nackt vom 18. zum 19. November zogen die 19 Jahre
alten Heinrich St . und Matthias B . durch die Oberbikerallee,
«randalierten , rissen von den jungen Bäumen die Schutzvor-
vicklttiiae» , und die Rinde wurde von ihnen verdorben, wo-
d»> ein Schutzmann sie abfing. Sie leugneten die Beschädi-
»,,na der Bäume, das Gericht jedoch erklärte sie überführt,
nno verurteilte beide Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe
„an L Monaten.

* Crefeld , 15. Jan . Ein hiesiger Rechtsanwalt hatte alS
Verwalter einer Konkursmasse deren Auslagen für Reini¬
gung des Trottoirs  vor einem zur Konkursmasse ge¬
hörigen Hause gegen die Stadtgemeinde Crefeld bet dem
hiesigen Königlichen Amtsgerichte eingeklagt , da nicht die Ad¬
jazenten, sondern die Stadt selbst der polizeilichen Auflage
der Trottoirreinigung zu genüg » habe . Auf den von der
Etadtaemeinde erhobenen Einwand, dass für derartige An¬
sprüche der Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten nicht
»ffeu stehe, hat das Königl . Amtsgericht hier die Klage we¬
gen Unzulässigkeit  kostenfällig abgewiesen.

* Emmerich , 14. Jan . In der gestrigen Stadtverord-
nctenützung kam die lang htngezogene Kommunalsteuersacheder Niederländischen Staatseisenbadn zur endgültigen, fürdie Stadtgemeinde wenig erfreulichen Erledigung. Entspre¬
chend der Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts ist vonder gedachten Verwaltung eine Nachwcisuug der hierorts
Verausgabten Gehälter und Löhne etngcreicht worden , ausGrund dessen die von derselben zu entrichtende Staats Etn-
kommensteuerguote , welche auf die hiesige Stadt entfällt, nur430 Mk. beträgt. Die Stadt Ist demnach zu erheblichen Her-
auSzahlnugcu verpflichtet , und zwar pro 1892 93 zu 1983,50Mark, 1893 94 1230 Mark, 1894/95 2950 Mark. Nach Lageder Sache mußte das Kollegium sich mit dieser Mahnahmeeinverstanden erklären.

* Solingen , 15 . Jan . Heute hat eine große Anzahl von
Taschen und Federmesserreidern die Ar beit eingestellt.Grund der Arbeitseinstellung ist die Weigerung des Vereinsder Taschen - und Federmesserfabrikanten, ohne weiteres einneues Verzeichnis der für die Arbeit des Reidcns zu zahlenden Arbeitslöhne anznerkenncn und die darin gefordertenhövere » Preise zn zahlen . Bei denjenigen Fabrikanten, diedas Preisverzeichnis anerkannt haben , und deren nur Ver¬
schwindend wenige sind , darf weilergearbeitet werden . Die
Zahl der Ausständische » dürfte etwa 400 bis 500 betragen/man befurchtet aber angesichts der eigenartigenJudnstriever-
hällnisse unseres Bezirks , daß die Arbeitseinstellung nochweiter um sich greifen und andere Arbeiterqrnppen i» Mit¬
leidenschaft ziehe» durfte/ anderseits ist auch noch Hoffnungans eine gütliche Einignng vorhanden.* Elberfeld , 15. Jan . Durch einen frivolen Scherz ver¬lor am 7 . Dezember der Ojäbrige Knabe Friedrich Dicke das
Sehvermögen auf einem Auge . Der Knabe spielte an jenemTage mit anderen Knaben an einem Neubau in der Fried-rimsüraße und sah zeitweise den darin beschäftigten Stucka¬teuren zu , bis unverhofft einer derselben eine Kelle voll Kalk
«der Gips »ach ihnen warf. Diese unbedachte , vermutlichans reinem Ilebermnte begangene Thal hatte höchst bedauer¬
liche Folgen. Der Kalk (oder Gips) flog den« kleinen Jun¬gen derart ins Gesicht, daß ein Ange getroffen und durch die
ätzenden Bestandteile des Kalkes (oder Gipses) zerstörtwurde.Der leichtfertige Wurfschütze wollte das Unglück gestern aufeinen unglücklichen Zufall zurückführen / allein die Strafkamnier , vor der er sich zn verantworten halte, nahm an,daß er die Absicht gehabt habe, die Jungen zn treffen , bil¬
ligte ibm indessen wildernde Umstände zn und verurteilte ihn
zu nur 3 Monaten Gefängnis.* Ans dem Wahlkreise Rees -Mörs , 15 . Jan . Von einemder angesehenstenliberalen  Groggrnndbesiyer des KreisesRees ist, ivie die „Rh Wests. Bttg . " zuverlässig erfährt,unser Reichstagskandidat, Herr Amtsgerichtsrat Fritzen,
bezüglich seiner Stellung zuni Bande der Landwirte inter-
pclvert worden . Herr Fritzen hat darauf etwa Folgendeserklärt : der Schwerpunkt des Bundes liege im Oste» / der
selbe erscheine ihm daher nicht geeignet, die Interessen der
westlichen und südlichen Landwirtschaft in geeigneter Weise
zu vertreten. Das würden die hier bestehenden Vereine viel
bester besorgen können . Auch habe er gegen die Führer desBandes das Mißtrauen , daß dieselben den Bund auSnützenwürden im Interesse der politischen konservativen Partei.
Anschließend ersuchte Herr Fritzen dann ihn, bestimmte Fra¬
gen , die für die Landwirtschaft  von Interesse seien,vorznlegen. Das ist von seiten des vorgcdachten Herrn ge¬schehen, und Herr Fritzen hat sie daraufhin mit voller Offen¬
herzigkeit beantwortet Das Ergebnis der Auseinander¬
setzung war, daß sich der Interpellant über die Stellung des
Herrn Fritzen zur Landwirtschaftvollauf befriedigt erklärt hat.* Dortmund . 14. Jan . Etwas vom unlauteren Wett¬
bewerb . Eni Kafseekricg hatte sich vor längerer Zeit In den
hiesigen Zeitungen entwickelt. Die Firma Hermann Kaiserin Viersen war cs namentlich , welche anstoßcrregende Reklainein Bcti eff der vorzüglichen Qualität ihres Kaffees und deren
Billigkeit machte. Das erregte die Aufmerksamkeit der Ge¬
schäftswelt und da die Firma Kaiser behauptet hatte, sie könneweit billiger liefern als die sogenannten gemischten Geschäfte,
protestierten viele hiesigen Firmen gegen die Behauptungender Firma Kaiser und es kam zu verschiedenen Pro und Kon¬tras in den Zeitungen. Bon den Kaufleutcn gemischter Ge¬
schäfte war eS namentlich Herr Metzkes, welcher gegen das

Borgehen der Firma energisch Front machte. Die Sache
spitzte sich schließlich dermaßen zu , daß sie zu einer Beleidi¬
gungsklage zwischen der Firma Kaiser und dem Kaufmann
MetzkeS führte. Heute morgen sollte die Sache vor dem
Schöffengericht Hierselbst zum AuStrag kommen. Bon der
klägerischen Partei , der Firma Kaiser , war Niemand anwesend,selbst der Vertreter, Herr Rechtsanwalt Mauser nicht, der¬
selbe schien absichtlich nicht auftreten zu wollen . Diese Er¬
scheinung gab dem Vertreter des Beklagten Metzkes, HerrnRechtsanwalt Geselbracht Veranlassung zu der Erklärung:Wir haben den Beweis der Wahrheit angetreten und scheuenkeineswegs die Verhandlung. Das Nichtauftrrten der FirmaKaiser gebe zu der Vermutung Veranlassung, daß sie es für
besser halte, sich zurückzuziehen und die Kosten des Termins,zu übernehmen. Das Gericht beschloß, die Firma Kaisermit ihrer Klage abzuweisen und derselben die Kosten des
Verfahrens aufzuerlegen.

'Dortmund , 16. Jan . Parität.  In der letztenSitzung der Stadtverordnete » nahm, nachdem als Mitgliederdes städtischen Kuratoriums für daS Realgymnasium, die
Realschule und höhere Mädchenschule ans 4 Jahre die HerrenStadtverordneten Dr . Hallermann und A. Hilbck gewähltwaren, Herr A . Wulff daS Wort, um, nach der »Trem . ' , zuerklären , daß es den Prinzipien der Parität und Gerechtig¬keit entsprechen würde, wen» in dem Kuratorium der höheren Schulen auch die katholische Bevölkerung Dortmunds
ihre Vertretung fände, da doch die betreffenden Anstalten pa¬
ritätische sein sollten . Er schlage deshalb vor, an Stelle des
Herrn Dr . Hallermann den Herrn Dr . Bickhoff zu wählen.
Für den Vorschlag stimmten nur die von der Centrumspar¬tei gewählten Stadtverordneten und Herr Suhrmann , alle
übrigen Stadtverordnete », auch die sogenannten liberalen
Katholiken , stimmten diesen überaus billigen und bescheidene»
Antrag des Herrn Wulff einfach nieder, so daß d-e KatholikenDortmunds in den Kuratorien der höheren Schulen auchferner überhaupt keine Vertretung haben.* Dortmund , 17. Ja » . DaS Schwurgericht verurteilte
den Bergmann Robert Wecker a»S Unna wegen Dynamit¬
verbrechens zu 10 Jahren Zuchthaus.' Bochum , 14. Jan . Die Stadtverordneten beschlosten
einstimmig den Bau einer elektrischenStraßenbahn,
die den Bergisch -Märkischen Bahnhof mit dem Anfangspunkteder nach Herne führenden und vor wenigen Wochen in Be¬trieb gesetzten elektrischen Straßenbahn verbinden soll. Die
Ausführung wird der Firma Siemens u . Halske in Berlin
übertragen. Sie wird die geplante Bahn auf ihre Kostenbauen und auch den Betrieb übernehmen. Von dem Rein¬
gewinn , der sich etwa über die 5 '/, Prozent betragenden
Zinsen des Anlagekapitals ergeben sollte, wird die Stadt 25
Prozent erhalten. Außerdem zahlt die Firma der Stadt nachdrei Jahren einen jährlichen Pachtzins von 20Pfg . für jedenMeter Bahnstrecke , im folgenden Jahre 30 Pfg ., im nächsten40 Pfg . und von da an 50 Pfg . Nach 33 Jahre » geht die
ganze Anlage in das Eigtetum der Stadt über. Gleichzeitigwurde noch die Ausführung von zwei Linien beschlossen, die
eine Verbindung mit den geplante» Linien Hamme-Eickel-
Wanne und Wattenscheid -Gelsenkirchen Herstellen sollen.Wenn diese und noch weitere Pläne zur Ausführung gelangt
sind, wird Bochum einen Knotenpunkt in dem Netze elektri¬
scher Bahnen des rheinisch -westfälischen Jnduftriebezlrks bil¬
den und somit eine ganz außerordentliche Erhöhung seinesVerkehrs erfahren.* Bochum , 16 Jan . Der seit 4 Monaten beim Dort-mund -EmSkanal beschäftigte 20 Jahre alte Heinrich Haakeans Bochum verunglückte gestern »ach beendigter Nachtschichtauf unerklärliche Weise, indem er zwischen die Zahnräderdes Dampfhebewerkes geriet , an welchem er als Maschinist
thätig war. H . ivar alsbald eine Leiche / die Körperteile des
Verunglückten aus der Maschine zu entfernen, dauerte von6 bis 1 Uhr mittags.* Bochum , 16. Jan . In dem benachbarten Eickel wurde
ein Landbriefträger, der seit vorgestern vermißt worden ist,ermordet und mit leerer Tasche aufgefnnden. Wahrscheinlichliegt ein Raubmord vor.

* Münster , 15. Ja ». Unserer Akademie steht leider ein
schwerer Verlust bevor : Herr ProfessorDr . A l o y 8 S ch ä f e rhat einen Ruf als ordentlicher Professor der »entestament-
lichen Exegese an die katholisch- theologische Fakultät der Uni¬versität Breslau  erhalte », und wird demselben schon mit
Beginn des nächste» Sommerscmesters Folge leisten . Damitverliert unsere Akademie eine ihrer unbestreitbar tüchtigstenKräfte. Herr Dr . Schäfer . 1853 zu Dingelstedt im Eichs¬felde geboren , in Dresden erzogen , an der Universität Würz-bnrg anSgebildet, und 1878 zum Priester geweiht , wirkte ersteinige Jahre als Seelsorger im apostolischen Vikariate Sach¬sen, wurde dann aber schon bald — nachdem er als Studentin Würzburg eine in die Bibelkunde einschiagende akademischePreisfrage glänzend gelöst, und auf Grund dieser Arbeit,sowie der entsprechenden Prüfungen 1878 daselbst zum Dr.
theol . Promoviert worden — zum Professor der Exegese andas königl . bayerische Lyceum zn Dillingen bei Augsburgernannt, und von dort als ordentlicher Professor der neu-
testanieutlichen Exegese im Herbst des Jahres 1885 — nachDr . Bardenhcwers Abgang nach Münster berufen. Somitwirkt er jetzt bei uns als akademischer Lehrer bereits im
zehnten Jahre , und zwar mit ganz hervorragendem Erfolge.Die Studierenden fanden in ihm nebenbei jederzeit den be¬
reitwilligsten und trefflichsten Freund und Berater , von wel¬
chem immerfort die wertvollsten Anregungen ausginge» .

Ebenso bewies er den hiesigen katholischen Stndenten -Kor-
porattonen stets die wärmste Teilnahme, nachdem er selbstalS Würzburger Student Mitglied der „Unttas " gewordenD>e theologische Fakultät betraute ihn seiner Zeit mit dem
Dekanate , der akademische Senat (für das Schuljahr 1890
bis I89l ) mit der Würde des Rektors. An größeren wissen¬
schaftlichen Werken veröffentlichte er 1878 seine akademische
Preisarbeit : » Die biblische Chronologie vom Auszüge aus
Aegypten bis zum Beginne des babylonischen Exils , mit Be¬
rücksichtigung der Resultate der Aegyptologie und Assyriolo-
gie", 187? al» Festschrift der Münsterschen Theologen-Fakul-
tät zum goldenen Prirsterjubtläum des h. Vaters Leo XIII .,
die biblisch theologischen Borträge über „Die Gottesmutter
In der h. Schrift ' , und seit 1890 die ersten drei Bände eines
groß angelegten Kommentars zu den Briefen deS Apostels
Paulus . Die fachmännische Kritik war einstimmig in der
Anerkennung des in diesen Arbeiten bekundeten und ver¬
werteten Talentes , Fleißes, umfassenden Wissens und war¬
men Glaubens . Der hochselige Bischof Johann Bernard ver
tränte dem jungen Professor schon bald daS Amt eines Pro-
synodal -ExamtnatorS an, und unser hochw. Bischof Hermann
bestätigte ihn in diesem BertrauenSamte. Wir gratulieren der
großen Hochschule und insbesondere der Fakultät , die ihn
fortan den ihren nenne» darf.* Arnöberg , 17. Jan . Als Prämien für Schüler
aller V olkSschu len  werden Heftchen»Wilhelm II . ' so¬
gar an katholische  Pfarrer zur Verteilung an die katho¬
lischen Schulen von der hiesigen königl . Regierung gesandt,
in welchen Seite 30 folgende Stellen aus Kaiser -Reden Vor¬
kommen : „Das ist die gesegnete Frucht der Reformatio»
. . . als ein Bekenntnis zu dem seligmachenden Glauben von
der Gnade Gottes, wie er durch den Dieust der Reformation
für die evangelische Christenheit wieder erschlaffen ist.' Was
soll es heißen , katholischen Pastoren die Verteilung solcher Hefte
zuznmuten ? Die Regierung sollte doch Ansehen , daß durch
solche Maßregeln nicht der Patriotismus gefördert, sondern
Gefühle ganz anderer Art in katholischen Kreisen gewecktwerden.' Trier , 16. Jan . Am SamStag brachte ein Fußgendarmvon Fentsch (Lothringen) eine » 16 Jahre alten Knabe », wel¬
cher seinem Prinzipal in Aachen im Monat Juni vorigenJahres einen Geldbrief mit 1300 Mark Inhalt , den er zurPost besorgen sollte, unterschlagen hat. Mit dem Geldewar
der Bursche nach Frankreich dnrchgebrannt. Er hat das
Geld durchgebracht bis ans 16 Franken . Das Bürschchen
ist am Sonntag durch den Gendarm Linke von hier nach
Aachen transportiert worden, wo er seiner Bestrafung ent¬
gegenfleht.* Mannheim , 17. Jan . Infolge starker Schneeschmelzeund Regenwetters steigen Rhein, Nekar , Main , Mosel und
Nahe in beänstigender Weise, so daß Hochwasser und Ueber-
schwemmungsgefahr bevorsteht . Der Rhein ist seit zwei
Tagen 1 Mtr . gestiegen. Die Behörden treffen bereits Vor¬
sichtsmaßregeln.* Mainz , 17. Jan Die Schiffahrt ist in hiesiger Gegendwieder eröffnet . Der Oberrhein steigt beträchtlich.

" °ch fest ? " den Rücktritt dreier preußischer Minister,v . Marschall , v. Berlepsch und v Bötticher, voraussagte^kann die „Nordd. Nllg Ztg .« bestimmt erklären, daß solchesich wiederholenden Ankündigungen auf leere Vermutungenoder in der animosen Tendenz einiger Preßorgane ihrenGrund haben und datz eine Absicht, die signalisierte Verän-dernng in der Zusammensetzung des preußischen Ministe-riums und in den Retchsämtern eintreten zu lassen, an maß¬gebender Stelle nicht besteht. Dagegen glaubt die »Boss.Ztg ' versichern zn können , der Handelsminister v. Berlepschwerde nur über die Dauer der Landtagssrsston im Amtebleiben , und was die Herren v. Marschall und v. Bötticher
betreffe , so werden diese nach Schluß der ReichstagSseffionihre Abschiedsgesuche einreichrn.

— Gestern abend fand beim Kaiserpaar rin Diner fürdie Ritter des Schwarzen Adler-OrdrnS statt, dem u. a. auchdie Kaiserin Friedrich beiwohnte.
) ( Mannheim , Freitag , 18. Jan . Der südliche Teil deS

SchwarzwaldeS wurde abermals von heftigen Erdstößen
heimgesncht. An vielen Orten wurden die Häuser erschüttert.Das Erdbeben dauerte fast eine Minute.

rv London , Freitag , 18. Jan . Ueber die Explosion im
Darwen Theater Royal verlautet weiter, daß dieselbe in der
Nähe des Orchesters stattsand, wo eine Röhre platzte. Die
Panik war unbeschreiblich . Trotz aller Versuche einiger Zu¬
schauer und des Theaterpersonals , die Menge zn beruhigen,
stürmte dieselbe den Ausgängen zu, und wurden zahlreiche
Zuschauer schwer verletzt . Als die Menge aus die Straße
eilte, war alle Gefahr vorüber.

Paris , Freitag , 18 . Jan . AuS verschiedenen Ortschaftendes Bauches du Rhone Departement wird gemeldet daß der
Rhonefluh in raschem Steigen begriffen ist und daß bedeu¬
tende Uebeschwemmnngen befürchtet werden / die Panik ist
groß. An mehreren Orten hat man mit der Räumung der
Häuser begonnen.

-fff Paris , Freitag, 18 . Jan . DieOlätter veröffentlichenüber den neugewählten Präsidenten der Republik, Felix
Faure , eine Lebensskizze. Derselbe ist darnach im Jahre 1841
geboren als Sohn einer Gerberssamilte in der Touraine.
Derselbe hat während des dentsch-sranzöstschen Krieges als
Kommandant der Mobilgarden der Seine Jnserieure das
Kreuz der Ehrenlegion sich erworben. Seinen Eintritt ins
Parlament fand bet den Wahlen von 1881 statt. Seitdem
ist er immer wieder gewählt worden. Bet den parlamenta¬
rische» Arbeiten zeichnete er sich stets besonders in deu wich¬
tigsten Kommissionsberatungen als einer der hervorragend¬
sten Abgeordneten aus . Felix Faure war zu verschiedenenMalen Unterstaatssekretär der Kolonien und zuletzt Marine-
minister im Kabinett Dupny . Die Blätter rühmen seineRednergabe »nd seine» geraden, offenen Charakter.

's - Mailand , Freitag , 17. Jan . Der Mörder des Ober¬
staatsanwalts Celli beharrt auf alle Fragen des Untersuchungs¬
richters in tiefem Schweigen. Der Mörder Bellonio ist auS
Monza gebürtig/ als derselbe an den Oberstaatsanwalt
herantrat , hielt er in der linken Hand das Bittgesuch in der
rechten Hand das Messer.

* Straßvnrg,  13 . Jan . In Uebereinstimmung mit der
von dem Straßburger Bürgermeister Back seinerzeit ansge-arbeiteten Denkschrift und mit den Beschlüssen des vom Ge-
meiuderat eingesetzten Sonderausschusses hat sich » » »mehr
auch die Stadtverwaltung grundsätzlich für die Rhetn-
regnlternng  ausgesprochen . Die Landesregierung soll
ersucht werden , die Frage der Rheinregulierung mit thunlich-
ster Beschlennigung in die Hand z» nehmen und dafür Sorge
zn tragen, daß bis zur Durchführung derselben die beteiligten
Uferstaaten nach Maßgabe der Bestimmungen der Rhetnschtff-sahrtsakte dasFahrwaffer desRhetns instandsetzen und unter¬
halten.

* Bern,  17 . Januar . Im Muggtothal verschüttete eine
Laaiine  rin Hans / ein zweijähriger Knabe und ein zwan¬
zigjähriges Mädchen wurden getötet und ein junger Burscheam Kopfe schwer verletzt.

' New - Aork,  16 . Jan . Gestern abend brach in Butte
(Montana ) auf dem Lagerraum der Montana Central Eisen¬bahn, wo mehrere Wagen mit S chießpulver  stan¬den, Feuer  ans . Während die Löscharbcilen im Zuge waren,erfolgte eine Explosion,  durch welche eine Anzahl Feuer¬
wehrleute getötet wurden. Bald darauf fand eine zweite,
noch heftigere Explosion  statt . Die in der Nähe stehen¬
den Zuschauer wurden förmlich niedergemäht und die Trüm¬
mer eine halbe ( englische) Meile weit fortgeschlendert , wo¬
durch Leute im Mittelpunkt der Stadt verletzt wurden. Als
die Feuerwehrleute und Zuschauer sich zn flüchten snchten,
erfolgte eine dritte Explosion  infolge der Entzündung deS
Sprengpulvers im anstoßenden Lagerhause. Die Detonation
glich einem Erdbeben. Sämtliche Feuerwehrleute, mit Aus¬
nahme von zweien , und mehrere andere Personen wurden
gelötet, eine Anzahl anderer verletzt , auch viele Leute von
der Hospitalmannschaft, welche bei der ersten Explosion Hülfe
leisteten , getötet und verletzt . An 60 verstümmelte Leichen,wurden hinterher aufgefnnden. Soweit festgestellt worden,
sind 75 Personen sofort tot  geblieben, an 100 verletztworden. Der Sachschaden übersteigt eine Million Dollars.

Privatdepeschen deS Diisseld. Bolksblattes.
X Berlin , Freitag , 18 . Jan . Gegenüber der »Kölnischen

Volksztg. ' , welche in einem Artikel : „Was steht denn eigent-

Patentliste rheinländischer Erfinder.
Aufgestellt von Hans Friedrich,  Ctvil -Jngenieur und

Patentanwalt in Düsseldorf, welcher den Abonnenten d. Bl.
Auskünfte kostenlos erteilt.

Anmeldungen.  H . Schlösser in Düsseldorf, „Dampf¬
wasserableiter mit einem nach außen öffnenden , durch einen
Kolben entlastete » Ventil ." — I . Gareis in Köln , „Fene-
rnngsanlage für Retorten . '

Erteilungen.  L . Carrer in Düsseldorf, „Vorrichtung
zur Verglasung und Kühlung für Petrolcummaschinen." —
CH. La Pierre in Düsseldorf , „ Verfahren zur Erzeugung eines
dunklen Ueberzuges auf Metallen / Zusatz zum Patent Nr.
77905 ." — C . Müller in Düsseldorf , » Maschine zur Herstel¬
lung der Köpfe von Schrauben, Nieten n . dergl."

Neuß,  18 . Jan . (Telegr . l «Weizen , neuer kleiner , Winter
12/iO , Weizen neuer engl. Aussaat 11,90, 2. Qual . 11,10.
Roggen, 1 . Qual . 10,60 , 2. Qual . 9,60 . Hafer 10,50 bis
11 .00, Buchweizen per 100 Ko. I . Qual . 14,00, 2. Qnal.
13.00, Raps 1. Qnal . 19,75 , 2. Qnal . 18,75 . Aveel (Rüb¬
sen) 00,00 , Kartoffeln 6,00 Per 100 Ko. Heu 28,—, Rog¬
genstroh 16,00 , Weizenstroh 00,00 per 500 Ko . Nüböl per
100 Ko. 46,00 , RNböl faßweise 47,50, Preßkuchen, 1000 Ko.
86 .00, Kleien per 50 Kilo . 4,00

Köln,  17 . Jan . Weizen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesiger M . 12,00—13,00 B ., fremder 13,00 - 15,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
11/10—12/10 B ., fremder 12^ 0— 13,50 B.

Hafer ohne Sa » die 100 Kilo hiesiger M . 12,50—13,50 B .,fremder 13,00 —14,00 B.
Köln,  18 . Januar . (Telegr .) Kleiner Biehniarkt. Zuge-trieben : 450 Kälber, verkauft 1. Sorte zu 72, 2 . Sorte 67,3 . Sorte 63 M . / 250 Schafe, verkauft 1 . Sorte zu Dt . 68,2. Sorte 63, 3 . Sorte 59 . Geschäft still / Markt langsam

geräumt.

Düsseldorf,  18 . Jan . Rheinst . 1^ 30,15.  Wind SW
Therm . -4- 5. Barom . 27—9.
Mannh.,17 . Jan . 2,75 -l- 0,61
Mainz, 17 . Jan . 0,43 4- 0,12
Bingen, 17. Jan . 0,97 4- 0,03
Canb , 17. Jan . 1,32 4- 0,17

Cobleuz , 17 . Jan . 1 . 60 4- 0,02
Trier , 17 . Jan . 2 .98 4 2,03
Köln , 17 . Jan . 1,25 4 0,04
Ruhrort , 17 . Jan . 0,76 4- 0,04

L ?Wl, M . I» MM
ff k Strpxor Vd. «r. SS.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 25. März bis

10. Juli d . I . ivird wiederum
eine polizeiliche Revision der Maß-und Wägegcräte unter Assistenzeines AichnngS Beamten bei den
Gewerbetreibenden, sowie in den
gewerblichen Etablissements des
hiesigen Stadtbezirkes vorgenoin-
mcn werden.

Die Betreffende » werben daher
um sich vor event . Beschlagnahmen
der Geräte, sowie vor Strafe zn
schützen , wohlthuu, ihre nicht zweifel¬los vorschriftsmäßigen Maße, Ge¬
wichte und Waagen baldigst bei
dem hiesigen Aichmeister zur Prü¬
fung zu bringen.

Die Prüfling durch andere Per¬
sonen , welche sich erfahrungsgemäß
kurz vor den Revisionen den be¬
teiligten Gewerbetreibenden gegenrcsp . Entgelt» zur Vorprüfung der
Wiege- und Maßgerätschaften er¬bieten, giebt es keine Gewähr, datzdie Geräte den Vorschriften ent¬
sprechen werden.

Düsseldorf , den 10. Januar 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . V. : Marx.

L>-

mild und Vorzüglich
von Geschmack, perLitcr-
flaschc 2 M -, empfiehlt

, G Königs.^ Bismarekstraße »8.
CivUstand der Stadt Düsseldorf.

Geborene.
Den 11 . Jan . Anton Hub., S . d. Postillons Joh . Btnn,  Cor-

neliusstr . Paul Peter , S . d . Taget. Peter Hofer,  Kronenstr. Deu 13.
Kath., T - d . Tagcl. Gero» Koch, Kirchstr. Franz , S . d. Fabrlkarb.Jos . Wansart,  Albertstr . Den 11 . Jos . Maria Hub., S . d . Stadt-
kaffenbuchhaltcrS Karl Peters,  Klosterstr. Ilse AgneS , T - d . Ksm.Moritz Rüben,  Herderstr . Den 10. Wilhelm. Adelgunde, T . d. Ka-
sernenwärters Peter Hendricks,  Oberstr. Den 12. Christine Maria,T . d. Hausierers Donato Donatelli,  Ritterstr . Karl, S . b. Tagcl.Gottfr . Latz, Kirchstr. Den 13. Gnst. Adolf , S . d . Schlossers Christ.Hildebrandt,  Ellerstr . Den 8 . Wilhelm. Joseph ., T . d . Schuhni.Frdr . Fra hl man », Rordstr . Deu 12. Corncl. Anton, S . d. Tagcl.Theod. KirSznik,  Ltndenstr . Den 9. Phil . Franz , S . d . Tapez.Phil . Morschheuser,  Hoheftr . Den 14 . Theod. , S . d . Fabrlkarb.Joh . Mainz,  Albertstr . Den 10. Karl Anton, S . d Schuhmacher-metsters Joh . Schumacher,  Ackerstr . Den 12. Gertrude FriederikeHubert., T . d . Maschinisten Jak . Rtngcl,  Hosfeldstr . Den 14. Mich.
Jos ., S . d. Schmiedes Adolf Nix , FrieoenSstr. Den 7. Gertrud
Karol. Sofie, T . d . Tage ! . Lndw . Bachmann.  Stoffeln . Den 12.
Jan . Anna Maria Elis., T . d. Gerichts-Aktuars Hrch. Löhmann,
Benzenbergstr. Den 8. Peter Franz Aug., S . d. Hoblers Aua. Budde,
Ackerstr. Den 10. Peter Wtlh., S . d . Fabrtkarb . Peter Jlbcrtz,
Münsterstr. Den 13. Wilh. Alex ., S . d . Schneiders Jof . SimonS,
Bastlonsstr. Den 14. Helene Engcnie Elis., T . d. Formers Eugen
Herinan  n, Hcrzogsstr.

Den 13. Jan . Joh . Wilh., S . d. Bahnarb . Diedr. Plückel-
mann,  Kölnerstr . Den 9. Max . Aug . Franz , S . d. Berwaltungs-Asstst. Frdr . Mingels,  Thalstr . Den 14. Beruh . Franz , S . d.
Polizet- Serg . Johann Pfützenrcnter,  Kölnerstr . Den 15 . JdaHubert . ,̂ T . d . Fabrikarb . Hrch. Müller,  Kölnerstr . Den 14. PaulHrch ., S . d. Schuhm. Jos . Zander,  Weihcrstr . Den 11 . KarlBeruh ., S . d . Weinhdl. Frdr . Kranz,  Grünstr . Den 13. Joh . Hrch.,S . d. Drehers Joh . Kollmann,  Zimmerstr . Den 12. Sophie , T.
d. Maschinisten Karl Witzmann,  Neußerstr . De» 10. Wilhelm.Elis., T . d. Stellmachermstr. Jul . Rixen,  Humboldtstr . Den 15.Gertr ., T . d. Fabrikarb . Herrn. Will  ms . Ankerstr . Den 14 . Jak.Karl, S . d . Bäckers Beruh . Ja min,  Ahnfeldstr . Frdr . Wilh. Jos .,S . d. Schneid. Jos . Kassel,  Krenzstr. Den 9. Jos ., S . d. Anstr.
Georg Jung,  Ellerstr . Den 13. Emilie Agnes, T . d. Commis
Wilh. Schlebusch,  Charlottcnstr . Den 15. Kath . Philipp . Gertr .,T . d. Schlossers Hrch . Nachtegall.  Schmiedestr.

Den 12 . Jan . Anna Kath., T . d . Tagel. Hrch . Breuer,  Huns-
rücken. Den 14 . Frdr . Wilh-, S ' d. Fabrikarb . Christian Tuttas,
Ellerstr. Den 12. Anna Henr., T . d. Schlossers Anton Welches,
Hunsrücken . Den 10. Elise, T . d . Schlossers Bernh . Drefert  Jck-
vachstr. Ernst Gust. Maria, S . d. Anstr. Johann Schmitz , Gerrcs-
helinerstr . Den 11 . Emma Karol. T . d . Buchh . Wilh. Willmund,
Ursulinengasse . Den 15 . Hrch ., S . d . WeicheNst. Theod. Tepper,
Mörsenbroich . Jak ., S . d . Fabrikarb. Hub. Wibberich,  Ellerstr.
Hugo, S . d. Fabrikarb. Anton Burchert,  Ruhrthalstr . Den 16.
Peter Hub., S . d . Tagel . Wilh. P ü tz, Corneliusstr . Den 14 . Joseph.

Marg ., T . d Fabrikarb. Johann Birk,  Mörsenbroich. Den 16. Hrch.Wilh. , S . d. Fabrlkarb . Hrch. Pelke,  Ackerstr . Anna Maria , T . d.
Kfm . Karl Schiuetz , Gneiscnaustr.

Gestorbene.
Den 13. Jan . Auguste Schöler , 2 I . , Burgplatz. Den 12.

Alex. Siebcl,  Buchdrucker, 2l I ., led ., Zimmerstr. Sib . Clöver,
geb. Reuter , 27 I . , Ehest., Nordstr. Agnes Ritsche,  1 I . 7 M .,Thalstr . Den 14. Henr. Loevc », geb . Schweinern , 66 I ., Ehefrau,
Wagncrstr. Den 13. Kath. Arzdorf,  geb . Kajan, 68 I . , Ehefrau,
Flnrstr . Den 14. Stb . Kre in er , 3 M . , Wielandstr. Matth . Willems,
Handels»!., 34 I . , Ehem., Münsterstr. Gertrude Reith,  3 I ., Lam-
bertnsstr. Frieda Röhrbeyn,  2 M , Gerreshcimerstr.Den 15. Jan . Franz Wansart,  2 T -, Albertstr. Den 14. Agn .,Eckol , 2 I . 7 M., Lindenstr. Den 15 . Emilie Sellenberg,  6 M .,Bilker Allee . De» 15 . Maria Anna Brockhoff,  geb . Buch , o. G.,75 I ., Wwc ., Eintrachtste. Joh . Theten,  15 T ., Corneliusstr. Den14. Emilie Sanier,  1 I . 2. M ., Ellerstr, Den 15 . Karl Soh n,Weber, 71 I ., Wwer., Fürstenwall . Den 14. Christine Karl,  10 M.
15 T -, Jckbachstr . Joseph« Müller,  geb . Ribbert. 37 I . , Ehefrau,
Dreieckstr . Den 14. Christ. Hintzen,  6 T . , .Münsterstr. WilhelmWolters,  Weber , 31 I ., led., Oberbilker Allee. Den 15. ReginaPauli,  geb. Klcinsorge , o . G ., 62 I ., Wwe ., Oberbilker Allee.

Den 16. Hrch. Fix,  4 I . 8 M ., Bergerstr. De» 15. JohannaSchaper,  geb . Faste, 42 I ., Ehestr., Lessingstr. Den 16. KatharinaHeupgen,  1 I . 8 M ., Kölnerstr. Den 15. Theod. Mengelbier,
RcchtSanw .,44I .,Ehem ., Krenzstr. Den 16. Goltfr. vanHolt , Fbkarb.,30 I ., led . Ackerstr. Den 15. Emilie Schlebusch,  geb . Esser, o . G .,51 I ., Wwe., Schlltzenstr . Den 16. Maria Jagfeld,  Näherin , 18
I ., led., Friedcnsstr.

sLine wirklich großartige Auswahl in Kindcrklcidcr » . Tauf - ».^ Erstlingssachcn bietet die Firma Jos . Bill , Bergerstraße 2,
U. empfiehlt es sich für Jeden , seinen Bedarf bei gen . Firma zu decken.

Bekanntmachung.
Infolge anderweitiger Einteilung des Schulvorstands - BezirksOberbilk stnd nunmehr als Vorsitzende des Schulvorstandes gewähltund ernannt worden,

a. für den Bezirk der Oberbilker 1 . Bezirks- und Liercuselder Schule:der bisherige Vorsitzende Herr Di-, inocl. Hermkes, Ellerstr. 217/d. für den Bezirk der Oberbilker II . und III . BezirkSschulc : HerrKaufmann Birkenhauer, Ellerstr. 182/
o. für den Bezirk der evangelischen Schulen au der Köluerstraßeund an der Hildeuerstraße: Herr Buchhalter Friedrich Schmitz,Ellerstraße 14.

Die Beteiligten werden hiervon tn Kenntnis gesetzt.
Düsseldorf, den 10. Januar 1895.
Der Oberbürgermeister. I . A . : Der Stadtschulrat Kessler.

Ein 944

Kirchenkapital
von 20 000 Mark ist am 1 . Mai
zn 1 . Hypothek L 4 ' /, «/, gegen
doppelte Sicherheit ausznlciheii.

Näh. in der Exp . dieses Blattes.

Z HOSSLA«
Delikatester hiesiger Tafel Honig

liefert garnut . naturrein die 10 Pfd .-
Dose franko nnterNachn. sür6 >/,M.
Falls der Honig nicht gefällt , neyme
ich denselben zurück. G . Sanders»
Bienenzüchterin Werlte,Prv .Hann.

Es wird hiermit zur allgemeinenKenntnis gebracht , daß im abge¬
laufenen Jahre 85 hier wohnende
Personen Alters - oder Invaliden¬renten neu zugewicsen erhalten
haben und zwar:

» . Altersrenten:
6 Pers . Im Betrage v . je 191,40 M-
1 ,, „ „ 190 .80 „1 . „ „ 190,20 „1 „ „ » 184,80 »1 » » » 166,80 „1 » » » 166,20 „1 „ . . 165,60
1 „ „ „ 164,40 ,,5 „ „ » „ 163,20 „1 „ „ 162,60 „1 „ „ » 159,00 „2 » » „ » 135,00 »1 „ » » 123,60 „1 » » » 108/10 »1 » „ 106,80 »

d . Invalidenrenten:
1 Pers . im Betrage v. 132,60 M.
1 » » « 132,00 ih2 „ . „ je 131,40 »3 „ » „ „ 130,80 „3 „ „ „ 130,20 „3 „ . „ 129,60 „1 „ „ „ 12S/)0 »
f ,, „ 128,40 »1 „ » „ 127/10 „3 „ i, „ „ 127,20 »1 „ . „ 126,60 »3 . „ ., » 126,00 „1 » „ „ 125,40 „4 „ „ „ 124,80 „4 » „ ., „ 124,20 »3 „ „ „ „ 123,60 „2 » . » 123,00 „2 „ « „ 121,80 „3 „ „ „ 121,20 „2 . „ „ 120,60 ..3 . . „ „ 120,00
1 - 119,40 „3 ,, ., „ „ 118,80 „1 » „ „ 118 .20 „2 „ „ ., 117,60 ,,2 . „ 115 80 »1 - ,, 113,40 „

Düsseldorf, den 12 . Januar 1895.
Der Oberbürgermeister.

I . B . : Grcvc.

Ein .junges (Mädchen
voni Lande gesucht. Näheres
947 Köluerstraße 80.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 3 Absatz 2

deö Gesetzes, betreffend den Schutz
der Brieftauben und den Brief-
tauben-Berkehr im Kriege vom 28.
Mai 1894 , wird hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht , daß
die nachstehend aufgeführten Brief-
taubenLiedhabcr-BerctnethreBrief-
tauben der Militär - Verwaltung
zur Verfügung gestellt haben:

I . DüsseldorferBriestcmben-Ver--
rin, 3. Bricftauben -Licbhaber-Ber--
etn „Luftpost " , 3. Briestauben-
Ltebhaber- Verein „Heimkehr ", 4.
Gesellschaft „Reisetaube", 5. Brief-
tauben -Berein „Union", 6. Brief¬
tauben - Gesellschaft »Heimatlieb",
7. Brieftauben - Liebhaber- Verein
„Blitz ' , 8. Brieftauben - Verein
„Wanderschaft" , 9. Brieftauben»
Verein „Unermüdet", 10. Ober-
bilkcr Brteftauben -Bercin.

Düsseldorf, den 14. Januar 1895.
Die Polizei - Verwaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : Wülffing.

Eintragungen
in das Handelsregister.

Eheverträge:
Franz Jonen , Polsterer u . De¬

korateur u. Maria Sandfort , In¬
haberin einer Bäckerei-Filiale , b. h.,
völlige Gütertrennung.

Karl Andreas Wtcgandt, Kauft» .,hier und Emilie Gertrud Henze
aus Cassel, völlige Gütertrennung.

Karl Königs, Kaufmann hier u.
Wilhelmtne Forsthoff zu Gruiten,
völlige Gütertrennung.

Wilhelm Hoff,  Bierbrauer und
Wirt und Gertrud Blom, b. h.,
völlige Gütertrennung , jedoch soll
dasjenige Vermöge» , welches wäh¬
rend der Ehe von beiden Ehegatten
zusammen, oder von einem beson¬
ders erworben ist, und entweder
von ihrem gemeinschaftlichen Fleißeoder von der Ersparung an den
Früchte» und Einkünften des Ver¬
mögens beider Ehegatten herrührt,
gemeinschaftlich sein und jedem von
ihnen zur Hälfte gehören.



äe8 MrdöMm 8r . ^ Ljtz8tät
<!tz8 Krii8tz ! 8 IMtl LÖMK8

Ä « I» 27 . 18SS,
»1l»vi »«L8 8/2 VI » » ^HiLl » 88 7 / 2 LIiiZ:

mit ILsäsir , DLusiIr u » ä vssLUKSs -Vortrs -KSü
der Xsbl'soben und ^ iogel'selisn Xaxelie,

sozvis des Ltädtisobsn kdänner-Oesang-Vereins und des Lsbrer-
(lesang-Vereins

tv de » drei uirters » Sälen der Städti » ollen lronllalle.
üinbritt krei , es bübeu jecioob nur ILrevsobssus — Herren

Und Dsmen — Xul-ritt gegen Larteu , >vel«be uni 8ain »ts .A , den
IS . d . Nt » , , vorknitts -ß-» vor » 11—12 '/^ vllr sn koigsndsn
Ltelien »usgegedsn werden:

Lilsstüdl . 11 in der IVirtsobg.lt .losepb 8obiösssr,
b! ünstsrsrrgsss 134 in der FVirtsobgkt den sieben 8obcrgben" ,
Xölnerstrgsss 175 in der VVirtsebgkt, Iriedrieb Lobinitr,
Voiinersverrberstrusss 3 in der Wirtsobult Böller.
Uerner werden Harten um Lonntag - , den 20 . ds . lllts . ,

vorniittag ^s von 11—12 ' /z lldr in der Ltädtisebsn d'onbulls,
Lingung lonbLiienstrasss , gusgsgeben.

-4i» Vesttrgs selbst Ludst Leine LurtsnuusAg.be statt.
Uusseldorl, den 10. dunugr 1885.

Z> r»8 i:
mb Uders . L . Dag -el . Or . Lsollsr . Snstav Slooni.

Sutlls . 1'
. S . vonren . SorLkeld . » oeltv . v . Lre -in»».

dLkob L,snrentius . 1>indorns .nn . a . I -üvller . H.
llTalellurg : . Lln-rx . 8 . ? rs .etorius . Lollnlte . von
IVLtLon . Lerds.

Verdingung.
Für die an der Prinz Georgstraße zu errichtende II . Real¬

schule sollen die hierzu erforderlichen sämtlichen Schreinerarbeiten
im Betrage von a . Hauptgebäude 44 619,46 Mark,

b . Abortgebäude 616,72 Mark,
im öffentlichen Verdingungsverfahren vergeben werden.

Zeichnungen , Kostenanschläge und Bedingungen liegen auf
dem Hochbanamte , Bilkerstraße 14, Zimmer Nr . 14, zur Ein¬
sicht ans . Die Bedingungen können gegen Zahlung von 1
Mark oder gebührenfreie Einsendung von 1,20 Mark von dem
Hochbanamte bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bis zum 31 . Januar d . I . , vormittags 11
Uhr , auf dem Hochbanamte abzugeben, woselbst die Angebote
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter zur genannten Zeit
geöffnet werden . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Düsseldorf, den 15 . Januar 1895 . 927
Der Oberbürgermeister.

Haushaltungs -Institut «
für Töchter aus den Bürgerständen,

unter Leitung derLchwestern vom armen Kinde Jesus
Li > Zdcr « , >«1 « » 1 6ei I- i »«8vI «ll» rr , ^ i» n » 8t » » 88 « 62.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst Die Vorsteherin.

in Haar - Zicrnadcl » und Aufsteckkämmcn,
Kinderkämmen , towie große Auswahl

in Frisier - , Scheitel -, Staub - und Taschcn-
kämmcu in Schildpatt, Elfenbein , Büffelhorn

und Gummi, garantierte Zahnbürsten,
Nagel -, Haar -, Kleider - undTaschcnbiirste»

empfiehlt zu billigsten Preisen en gros <L so dstsii
Ehr . Bertram , Hoflieferant , Bolkerslr. 5 und Schadowstr . 37.

Das herrschaftlich eingerichtete

MHillü KreHrch so
ist zu verkaufen.

Bescheid Aibcrtstraße 3 . Unterhändler verbeten. 281

Grabstätte
2. Klafie mit Gitter ans dem
Stoffeler Kirchhof preiswiirdtg zu
verkaufen . Näheres in derFilial-
Expedition Kölnerstraße 299.

Ein gut erhaltener 940

mit4 Backöfenn . 2 Warmschränken,
6 Fuß 14Zoll lang, 3Fnß breitffteht
zu verkaufen . Derselbe wurde bis
jetzt zur größten Zufriedenheit be¬
nutzt und nur verkauft, weil er zu
klein geworden . Auskunft
Maricnkrankenhans, Kaiserswerth.

Schönes

Weizenstroh
zu verkaufen , i 1000 Pfd . 16 M.
franko Haus . Peter Hilde « ,
902 Unterrath.

ZV « » ! » « «  S7.
Brauerei Butzon , Citadellstraße.

V 'R»llwagen,LStnrzkarre'
S18 H . Krefter , Ltntorf.
-Laus in Kaiserswerth , direkt
V vor dem Clemensthore Nr . 196,
mit Remise , Stallung u. Garten, Per
1 . Mai 1895 zu vermietenod. zu ver¬
kaufen . Dasselbe ist in durchaus
gutem Zustande u . würde sich für
besserePrivate besonders eignen .Be-
scheid imHauseselbstu .betdemEtgen-
tümerFranzHausen,Mülheim a.RH.

Ackerland,
rtrka 1 ' /« Morgeit, an der Winkels¬
felderstraße gelegen , zu verpachten
und sofort abzutreten. 352

»iHe « s « irschaLßwaSe V.

oexxxrexxroO
Vrsurtugs , A

4» » II « «
«tot« vorrätig bei

OollLriockLollix,
Uokjuwsiivr, 832

23 « Ittslstrasss 23.

f Für nur 6
livu - preis) Vers . 1 brillante , extra

sol. gebauteKonzert -Zug-
Harmonika nüt 10Tasten,2Regt-
sterzügen , 2doppeltenBässen , vollst.
ff. Nickelbeschl. » .Zuhälter,ff .Ausst.,
starke, breite, uuzerbrechl . pat. Ton-
zungeu, schöne, volle, dopp .-chörige
Orgelmustk, gr. u . weit ausziehbar,
3fach. Doppelbalg, jede Falte ist m.
Stahlschutzdecken versehen , wodurch
Beschädtgungunmögl.Wirkl .aroßes,
aus bestem Material gearbeitetes
Pracht -Jnstrum . (keine sog . Ex¬
port - od. Marktware) . Jed . Käufer
erh . auch eine neue prakt. Schule z.
Selbsterlernen umsonst » wonach
gleich die schönsten Lieder , Tänze,
Märsche,Chorälerc. gespielt werden
können . Umtausch gestatt. Garantie¬
schein wirb veigefügt.

0 . v . r . Lltstllsr,
llaiul. Larmonlks- n . Nustllllstr .-

rudrUc tu Urnmovsr S,
Semmerustr . 5.

XL. Allen werten Bestellern gebe
noch1 kleines Musikinstrumentum¬
sonst, nur damit sie sich von der
Güte und Preiswürdigkeit meiner
Fabrikate überzeugen sollen . D . O.

6 und 7Wochenalte

Schweines
vorzügliche Raffe,
abzugeber». Dykhof
SS» »et Büderich.

1» reivklialtixert lÄustorn , tzus .1it8 .tsn uuck Orösssn vsrcksu suoli im IkiiiLvI - 1v « Ii » » 1
Lu virkliolisu L » ;; « <»8- L»« « i8 « , , s .bxsKebsu . 806

^uk siusu l ' oslsu Liir » « tcß -v8 « tLtvr Alu8tvr - V « I »pt « I»v uuä H8 « kxk « « kL« ii , UkSlvIlS
LU ks -bsUiLkt diilixsu krsissu s .usvsrLs .ukt vsrckou , lus -okeu vir dssouäsrs » ukrusrlrssiu.

-

LoLs UismsroLstr. Itzppick -Lii L; i'h8 -I!nist1IimL,

1 . eiLgs
VüdeIM8plLl2 u.

Loks Lisinsrokstr.

Große Geldlotterie z« Trier.
50 V o » y , zyvvov, 8 VVVV 0 . Ivvovv.

5 V 0VV, 4VVVV , 3 V 00V, 8500«. 20000
^ 17865 Gel-geil>imemtt--r2067000 M .si
Original-Lose gelangen heute bei uns zur Ausgabe.

Franke L Cie. , Binbgcschitfl.

V . 8vl »«pp,
BtlkerAllee 83,

vertr . alles Ungeziefer . FeinsteRes.

Lk « rii8,
28v rrlsdrlodstrassv 28v,

Asgoa- u. Lolllloasvdirm -kadrth.
Xnr eigsns

Labrikats --HMs
lilrosss ^ aswatd.

LiiUgs kreise,
ktsparisrsn and

Uobsrrisben billigst.

^^ 4

itllMiiifiillfi kiiiM-8t<M -LäM.
Die ordentliche

Geiiml-KwsmiiilliH
findet.

, ätz» 30 . öMmr M ,
' '

71s lldr,
im neuen Rathaus , Stube 38,

statt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.
Tages -Ordnung:

1 . Bericht über die Ergebnisse des Jahres 1894.
2. Wahl zweier Rechnungs Revisoren.
3. Ergänzung des Vorstandes.

Der Vorstand.

k
11 « « « « I, « 8« uu «k 17265 « « v.

Lrslv LIL88S . Lvsits L1L38S.
Lied , am 14 . n lS .ksbr. l89 s . 21sd .sm8. ,S .n. iO .LprU 189S

ksrnsr : 3Ü0000, 200000 , 100003 , 50000 sie.
I,os « >/ , '/2 i/s korto und liists

17,60 8,80 4,40 2f20 Dlk . 20 Vkx.

Z

Voll -I -ose (kur beide

Z.

Siebungen giitig) 35,20 17,60 8,80 4,40 llllk.
korto und Listen 50

1.0SV einxtieblt nnd versendet uuob gegen llrisk-
inarksn oder unter XaobnLlims - 719

L . lleiutre , MöM L >.

I leisgramm -liärssss : illelntrs Ukrttsnbvrx. 8
xrnerverstchrrungs - Geftllschaft „Rheinland"
KV Grundkapital in Neuß a. Rh . 9000 000 Mk. -MG
ffir Gebäude und Mobilien aller Art gegen Feuer- , Blitz- u. Explosions-
Schaden . Prämien billigst und fest mit Gewinnanteil der Versicherten.
Hypotheken ausgiebigster Schutz. Zugleich Spiegelglas - Versicherung-
164 Näheres durch die Agenten:
»u ». « bel«, Ha enslr, 11 . Eduard Knorz , Grafenberg.
Iod .Bongartz,Franklinstr .29 ,

"
H. Sauser , Hnndsriickenstr. 5 , Z
ünt . Harte , Fiirslcnwall 123, G
L. Laufkoetter, Leopoldstr. 43, ^
Rich. Mühe , Elisabethslr. 29, 8
Jean Willen , Parkstr. 47 , -
Wilh . va« Doornick , Hamm 12l.
Th . Dröffer , Oberbilk, Kölners « .

343
J .CH .Btrkeuhauer , Ellerstr.182

Peter Steves » Kaiserswerth.
Peter Post , Angermund.
Heinrich Stock , Gerresheim.
Isseph Renß , Eller.
C . Kuchcnberg, Benrath.
Gust. Holland , Ratingen.
Hrch . Kirschbaum » Erkrath.
Wilh . Jgelsforst , Hilden.
I . H . Gormann , Hösel.

Ilammelileisck
in hochfeiner Qualität

vmvLslllt LU kolASudsn Vrvtsvo : ivvr Vkd.
NS .VLV uvä Laibs Lawuisl SS
Ss -LL « LoUeii . . . . . SS
LollvllslüvlLS . . . SS 11 . 7V

2ULAVVSiÜvlLV UllÄ
XisreLstüobs . . . .  SS

llalsslüvbv . . . . . . . SO
Lrusl unä Lappen . . . . 48
Lolvlvttes per Stüob LS u . 20
Lotsietles , enAl . obns keil

per Stäsb . . 3S , 40 n . 4S
Lanunslkött per Vkä . . . . SS

Löptv , LnvAsn vnä Lebern Last

Leä . ^Lbenä Ln äsn diUixst . kreisen

llrr Wffel-orsrrHiimmklßrisch-Lonsum
Llosierstr . 37 , Loks äer Lrsorstr.

roivpLo » soo.
Versanät navb - LusnkLrts.

»5

y ooocmooooolo

Im Witiersaake der Städtischen Honhasse
Vlvusts -N, de » 22 . dan ., abends 7>/z Vllr:

« » » LLLI
ÜS8 ans Visu
(Iditglisdsrdes grossen ä^ isosrblüuuor -Osssng-Vsrsius).

Liutrittskartsu uummsrisrt eu 3 dlark , uuuumius-
risrt 2 U 8 LIsrk sind ru babsu in der NnsHrallvu-
nod Instrnrnsnten - Nandluog 4N»< rl Met- gvr,
8vll » dorvstrs .ssv 72 , Aexvoüdor der roukallv,
sovio absuds au der Lasso. 941

-A . Naumann '
sche lKuchhandkung » Dükmen i . W.

Verleger des heili gen Apostolischen Stuhles.

Der schönste Tag des Lesens
ist der Tag der ersten heiligen
Communion  und ist es die wich¬
tigste Sorge der Eltern, Lehrer
u . Seelsorger, die lieben Kleinen
in würdiger Weise auf das
Fest vorzubereitcn.

Als geradezu »»ent
behrliches und mustcr
gültiges HülfSmittcl
hierzu wird lwn
der hochw . Geist
lichtest , Kate¬
cheten rc
cmvsoh-
Icn

in der
Vorberei¬

tung auf und
in der Danksa¬

gung für die erste
hl. Communion. Ein

vollständ . Gebet-U. Be-
trachtungSbuch f. d. Lugend

. von Th . Bciiling , Pfarrer.
16 . Auflage. Preis schön geb . in

Leinwand Mk . 1,50 , sowie in allen
. Einbanden und Preislagen zu haben.

Aus diesem >zl ^ ^ erschienen.
Buche ist ein welcher ge¬bunden 75 Pf . kostet.

Bermbgliche Mnderfreunde können nicht leicht ein
besseres Almosen spenden , als wenn sie arme Erst-

comniunicanten mit diesem Büchlein beschenken würden.

3 -5

rvlusto , gsarantisrt reius

Süßrahm-Mutter,
^ tätzlivb krisvl », zu billigsten Tagespreisen.

^ Holländische Butter-Compagnie,
^ Telephon 820 . klvs -rd L Oto . , Telephon 820.

^ Vvotral -Verlrauksstollo : Bolkerstraße 26.ventral -V erlr»uksstel1s:
rtllLlsu : Friedrichstr. 90 - Nordstr. 25 - Klosterstr . 138

und Kölnerstr. 226 . 718

<XZ . Hiittftrnng Cie.
Bergerallee 7, Telephon Nr . 488.

beehren sich ihren gesckiätzten Kunden ihr

Lohle«-. WiMltcs- il . Conks-GeWst
(gegründet 18KO)

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Qualität nicht rußend und
nicht schwalchend, unter Gar antie. 319

Preise mäßig . WM- Bedienung prompt.

^ /ZM4M vr. 6tzrlM<!ch ., ^
M 441VoA » vr»1r . DÜ88kIÜ0l 'f , I^ Lxnvrstr . 44 . ^

^ 8ollrnsrLloss2adnopvra .ttouoL io dorLromaotlr ^l - ^
4g Ls .rleosv oder odss SotLuvulltz - durvll ürtlivlls Ll^
^ vo «r»1oerQ «7Sitdui»K. Ltlustliodv LLLuv Io Sold ^

^ und 8s .utsodukes .s8nng- unter Varautis kür ^
urrtürllvLes aussokeu und Lr»uoüh»rLv!t.

vold -auralp -g.ru uud Lu »g.UküUu »8-ou . 578 ^

V7 IVsilinsIiaris,
Kohlen , Koks, Arikets.

Hauptvertricb der Produkte von Zeche

-,VL »I »LlL » KI8Vk VLSLß » » RL
Spezialität für Hotels , Bäcker- und Konditoreien , weil absolut

nicht rußend und nicht schwal chen d.
Deichstrabe 27 .-^Wl Fernsprech-Anschluß Nr . 651 . DU - Berger Allee 33.

Lüutx » - ailvo
17.ir . 8L« L« I»G «L CIlS. ,

Vüsssldork , dsn 17 . danugr 1895.
l?rov1»1ou»krvlv Lur »ekürvrusS.trv vou 21 .1000 u . ds-rUkor.

Vtr2»dlsn litr Vlst » stsmxvUrvl.
karis, irgnr .Ls.nlcxI .tt.dlotsn 81,05
Lrüsssi , bslg.Lgnllpi .u . Hoton8I
London u. engl . Ilotsn . 20,40
^ .rnsterdsm n, voll, dlotsn 168,90
L . . / Nalland . . « 75,85
Italien, f^ osssLankxlätro 75,65
Lobveir 80,85
Xaxolsons , , , , « 16,20
Sovereign» , , « . . 20,33

Vir geben karre Lnssvllrstdllng.
Lari» . . . . . . . 81,25
Lrüsssi , ^ .vtverxsu . . 81,20
London . . . . . . 20,44
Amsterdam . . . . . 169,30
Xsv -rorL . . . . . 4,18 '/,

Vir erlassen , sovsit , Vorrat,
A'/,"/,LensoIs Ü105, —,3"/,LonsvIs
L97.40 , s»bi.dagsg.kür3 >/,v/^104,60,
kür 3»/, 97,—. -4llss spesenlroi.

SV, »/, Lreuss . Osntr . Lodsnicredit -LoMwanal-Obligationsn und
Llandbriolö erlassen vir rmn Lerlinsr Lurse sxosvntrsi.

Düsseldorfer

Stadt - Theater.
Direktion : Eugen Staegemann.

Freitag, den 18. Januar:
BenefizfürKapellmeisterJ.Göllrich.

Sang an Acgir.
Dichtung und Komposition von
Sr . Majestät dem deutschen Kaiser,
König von Preußen , Wilhelm II.
Novität! Das Gralspiel . Novität!
Große Oper in 3 Aufzügen von

Dr . August Rcißmann.
Reg . O . Fiedler. Dir . I . Göllrich.

Zum Schluß:
Der Blumen Rache.

PantomimischesBallet in 1 Aufzug.
Musik von Dr . August Reibmann,
arrangiert von Dora Huchthansen.
A . 7-/. U . Opern -Pretse. E . n .10U.

Samstag den 19. Januar:
Neu ! Zum 6. Male. Neu!

Madame Sans -Gene.
Lustspiel tu 4 Aufzügen von

Viktorien Sardo » .
Regie Direktor EugenStaegemann.
A.7 '/. U. Schausp.-Preise. E. 9- /.N.

Sonntag , den 20 . Januar:
Die Jüdin.

Große Oper in 5 Aufz . v. Scribe.
Musik von Haltvy.

Reg . O . Fiedler. Dir . I . Göllrich.
A . 6 >/,U . Opern -Preise. E . n . 9^/,U.

Montag, den 21 . Januar:
Benefiz für Rudolf Christians.

Hamlet.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von

Shakespeare.
Regie DirektorEnge» Staegemann.
A . 7-/. U . Schausp.-Preise. iLIO '/Jl.

Dienstag , den 22 . Januar:
Hänsel und Gretel.

Märchenspiel in 3 Aufzügen von
Adelheid Wette.

Musik von Engelbert Hnmperdtnck
Reg. Dir . Engen Staegemann.

Dirigent I . Göllrich.
A . 7 ' /, U . Opern -Preise. E. g 9>/, U.

Mittwoch , den 23 . Januar:
Benefiz für Rudolf Reineke.

Der Wildschütz.
Komische Oper in 3 Auszügen von

Albert Lortzing,
Reg . O . Fiedler. Dir . R . Fried.
A . 7 '/« U . Opern -Preise. E . g . 10 U.

Städt. Tonhalle.
Samstag , den 19 . Januar 1895:

Symphonie-Konzert
des Städt . Orchesters

unter Leitung des Kapellmeister-
Herrn R . Zerbe.

kNOllS - » » :
1 . Karl Maria von Weber : On-

berture zur Oper .,Oberon, König
der Eisen " . 2 . Joh . S . Svend-
sen : Erste Rhapsodie 8 -moll 3.
Felix Mendelssohn - Bartholdh:
Ans den Liedern ohne Worte, I.
Tranerniarsch, II . Oon inoits s»,-
xressivo, III . Jägerlied , 4. G. F.
Händel : Arioso . 5. Jos . Manns:
„Zigeunerfahrt/ ' vier Stimmungs¬
bilder. — Panse . — 6 . Jos .Haydn:
Symphonie (I -dur Nr . XIII der
Brcltkopf und Härtel ' schen Aus¬
gabe . 7 . G . Rossini : Ouvertüre
zur Oper „Teil ".

Anfang 7 '/, Uhr.
Eintrittspreis 60 Pfg.

Zehnkarten L 4 M . und JahreS-
Aboilncmcuts an der Kaffe.

^ « » » » « » » » » » « » »»

UMMer r

OtzMA - r
Vtzreiü. r

»
«1e» 80 . 4» » . : M

ksllotsM. z
Anerkannt bestes

LIsusil- 6 eI
für Wägmaschinen

ans der Knochen-Oel-Fabrik von
H . Möbius L Sohtz, Hannover,

liefern
Karl Ohm. Wsmarckßr . 2 ,
H . Lhollkmmiil, HohkKr . 18.
O ooci >ooox20,v

m - ' '
I

klllllMittz.
voill 15 . Januar 1895 ab,

herausgegeben vom

ZiiffeldorscrVslksblatt
in Taschenformat,

find tu unserer Haupt-
Exped . sowie in unseren

Filialen
Hafenstr . 11, Schadowstr.
35,Neuberstr.50,Schützen-
straße I , Kölnerstr. 299,
Oststr.76,Friedrichsplatz6

zn haben.

Sine Ledermappc,
enthaltend Ouittungender Ge¬
sellschaft „ Confidentia ", von
Grafenbergerstraße bis z»r
Adlerstr . verloren . Abzugebe«

Adlerstraße 53.

DM
" "

H8Z
Die Verleumdung , welche ich

gegen die Familie Martin Feld¬
hansen ausgestreut habe , nehme
ich hiermit als unwahr zurück.

Herm . Mückenheim.
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